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Weinfest 
seit gestern

Zum 38. Mal lädt die Stadt
Freiburg auf dem Münsterplatz
zum jährlichen großen Wein-
fest ein. Seit dem gestrigen
Donnerstag gibt rund ums
Münster wieder hochkarätige
Gastronomie, Musik und natür-
lich jede Menge guter Tröpf-
chen. Rund 400 Weine und
Sekte aus neun Gegenden Ba-
dens, die Kaiserstuhl, Breisgau
und Markgräflerland abdecken,
kommen bei den rund hundert
vertretenen Kellereien, Genos-
senschaften und Gütern ins
Zehnteleglas, und natürlich
werden die jungen Weine des
Jahrgangs 2008 eine besondere
Aufmerksamkeit genießen.

Es geht bei einem Fest wie
dem Freiburger Weinfest vor
allem um den Genuss, nicht um
den Alkoholkonsum, oder, wie
die Freiburger sagen: Man
muss den Wein „sürpfele, nit
suffe!“ Gäste aus aller Welt
kommen vor allem wegen der
kultivierten Atmosphäre.
Außerdem liegt Wein im Trend:
Derzeit verzeichnet die Bran-
che im Jahresvergleich ein Ab-
satzplus von zwei bis drei Pro-
zent. Das Weinfest dauert noch
bis Dienstag, dem 7. Juli.

Verkaufsbeginn
beim Ferienpass

Am Montag, den 13. Juli,
startet der Verkauf der Pässe für
die diesjährige Aktion Ferien-
pass. Wie in den vergangenen
Jahren hat das Sozial- und Ju-
gendamt mehrere hundert Ver-
anstaltungen für Kinder und Ju-
gendliche zusammengestellt,
die in der Sommerferienzeit
keine Langeweile aufkommen
lassen. Ob Klettern im
Schwarzwald, Kanutouren,
Breakdance-Training, Mal-
kurse in Künstlerateliers, ein
Sportferiencamp oder Theater-
aufführungen: Für alle Interes-
sen ist was dabei. 

Der Pass kostet 11,50 Euro,
für Geschwister 9,50 Euro, und
eine Ermäßigung von 2,50
Euro gibt es bei Vorlage des
Freiburger Familienpasses.
Dafür gibt es günstigen oder
freien Eintritt bei den Veran-
staltungen, einen ermäßigten
Eintritt von 50 Cent in allen
städtischen Schwimmbädern
sowie freien Zugang zum
Eröffnungsfest am 3. August
im Stadtgarten. Anmeldungen
für die Veranstaltungen sind ab
Mittwoch, den 22. Juli, mög-
lich. (Ausführlicher Bericht
folgt.) 

Weitere Informationen – auch
über die Verkaufsstellen – finden
sich im Internet unter www.frei-
burger-ferienpass.de oder telefo-
nisch unter 201-3872, 201-3873.

Wie viel Kultur passt in
eine Pressemappe?

Viel, aber doch nicht alles,
denn im Fall des 10. „Frei-
burger Münstersommers“
ist ein so pralles Programm
entstanden, dass die gelben
Pappordner der Stadt bei 
der Programmpräsentation
buchstäblich zu platzen
drohten. Ein Höhepunkt ist
sicherlich wieder das „Fest
der Innenhöfe“, das in 14 Ta-
gen bereits seine 15. Auflage
erlebt.

Doch der Münstersommer
ist weit mehr als das Erklingen
der Altstadthöfe. Über drei Mo-
nate lang, vom Auftakt mit dem
Mehrklang-Festival Mitte Juni
bis zum letzten Orgelkonzert
im Münster Ende September ist
der Münstersommer die ver-
lässliche Marke, unter der man
anspruchsvolle Unterhaltung in
Freiburg findet, so Kulturbür-
germeister Ulrich von Kirch-
bach. Und Achim Könneke,
Leiter des Kulturamts, ergänzt:
„Ein kulturelles Sommerloch
gibt es in der Stadt jedenfalls
nicht!“ 

Zu Gehör und Gesicht be-
kommen die Gäste des Mün-
stersommers in diesem Jahr Le-
sungen, Klassik, Weltmusik,
Kino und Ausstellungen, die
von unterschiedlichen Trägern

veranstaltet und von der Stadt
mit einem Budget von rund
60000 Euro vermarktet wer-
den. Rund 25000 Euro davon
kommen aus den Eintrittsgel-
dern des größten Publikums-
magneten des „Münstersom-
mers“: Das „Fest der Innen-
höfe“ wird auch in diesem
Sommer, wenn das Wetter mit-
spielt, zusammen mit den „Mu-
seumsnächten“ am übernäch-
sten Wochenende (17./18. Juli)
wieder fünfstellige Besucher-
zahlen in die Hinterhöfe Frei-
burgs locken und so die Stadt
von ihren romantischsten und
vielleicht auch geheimnisvoll-
sten Seite erlebbar machen
(Programm auf Seite 7). „Das
Fest der Innenhöfe findet schon
zum 15. Mal statt“, freut sich
Kathrin Hintsch vom Kultu-
ramt der Stadt. „Mit seinen in-
haltlichen Schwerpunkten E-
Musik und Weltmusik ist es ein
Garant für hochkarätige Kon-
zerte an kaum bekannten Spiel-
orten.“ 

Bekanntes und Exotisches
in den Innenhöfen

Außergewöhnlichen musi-
kalischen Genuss garantieren
die hochkarätigen Ensembles
und exzellenten Musikerinnen
und Musiker aus Freiburg so-
wie dem In- und Ausland. In
diesem Jahr sind den bekannten

Jubilaren Henry Purcell (350.
Geburtstag), Georg Friedrich
Händel (250. Todestag) und
Joseph Haydn (200. Todestag)
etliche Konzerte gewidmet.
Eher exotisch sind hingegen et-
liche Instrumente: So stehen
auf dem Programm unter ande-
rem Konzerte mit Hammer-
flügel, Drehleier, Harmonium
oder Maultrommel. Ferner gibt

Kulturprogramm gegen
das Sommerloch

Am 17. und 18. Juli steigt zum 15. Mal das „Fest der Innenhöfe“

Auch der Innenhof des Historischen Kaufhauses wird beim diesjährigen „Fest der Innen-
höfe“ wieder zur Bühne. (Foto: R. Buhl)

PROGRAMM
„Orgelkonzerte“ im Münster,
jeden Dienstag um 20.15 Uhr

bis Di, 29. September
„Tag der Musik“ in der Innen-
stadt (Programm auf Seite 6)

Sa, 11. Juli 
„Pianofest“ der internationa-
len Klavierakademie Freiburg

Mo, 13. – Sa, 25. Juli
„Fest der Innenhöfe &
Museumsnächte“ (Programm
auf Seite 7) Fr, 17. / Sa, 18. Juli
„Sommernachts-Kino“ im
Innenhof des Schwarzen Klosters 

Do, 30. Juli – Do, 3. September 
„Unter Sternen“ – Vorlesen
unter freiem Himmel 

Fr / Sa im August
„tamburi mundi“, Internatio-
nales Festival für Rahmentrom-
meln Mo, 3. – So, 9. August
„Akademie-Konzerte“ im Rah-
men der Baden-Württembergi-
schen Ensemble-Akademie Frei-
burg Mo, 7. – Sa, 12. September
„nocturne“, Ausstellungen in
Galerien und Kunsträumen

Fr, 18. September

(Fortsetzung auf Seite 7)

Wiwili-Brücke lässt die Hüllen fallen
Große Überraschung am Hauptbahnhof: Unter der blickdichten
Hülle zwischen Stühlinger und Konzerthaus befindet sich. . . die
fast fertig sanierte, ganz neue, und doch ganz die alte Wiwili-
Brücke. Fast anderthalb Jahre nach dem Baubeginn im Februar
2008 und einer Kostensteigerung von 2,4 auf 6,3 Millionen Euro
ist die Fertigstellung des asbestverseuchten Totalsanierungsfalls
nurmehr eine Frage von Wochen. Bis zum Schulbeginn am
14. September soll, so der eng gestrickte und auf Wochen im Vor-
aus mit der Bahn abgestimmte Zeitplan, alles fertig sein. Bei einer
Baustellenführung zum Start der Rückbauarbeiten konnten sich
Oberbürgermeister Salomon und Erster Bürgermeister Neideck
vor Ort davon überzeugen, welch großer Aufwand betrieben wer-
den musste, um den stählernen Koloss wieder fit zu machen. In
den nächsten Wochen kehrt die Brücke abschnittsweise ins Stadt-
bild zurück: Nach und nach wird die Einhausung abgebaut und
die Brücke wieder auf ihre in der Mitte um einen halben Meter
erhöhten Pfeiler abgesenkt. (Foto: R. Buhl)

Wirtschaftskrise wirft
ihre Schatten voraus

Kämmerei beziffert Ausfälle im Etat für 2010
auf mindestens 35 Millionen Euro

Die Wirtschafts- und Fi-
nanzkrise kommt nun

auch im städtischen Haus-
halt an: Nach mehreren Jah-
ren kräftig sprudelnder Ein-
nahmen muss sich die Stadt
darauf einstellen, dass 2009
und 2010 in jeweils zweistel-
liger Millionenhöhe Finanz-
zuweisungen des Landes
und Einkommensteuern feh-
len werden. 

Das geht aus dem Finanzbe-
richt der Stadtkämmerei her-
vor, der am 14. Juli auf der Ta-
gesordnung des nächsten Ge-
meinderats steht. Der Bericht
dokumentiert die Abweichun-
gen gegenüber dem beschlos-
senen Haushalt 2009 und wagt
einen Ausblick auf das kom-
mende Jahr. 

2009 bewegen sich die Fi-
nanzen unterm Strich noch im
Rahmen: Zwar summieren sich
die Ausfälle gegenüber dem
vom Gemeinderat beschlosse-
nen Zahlenwerk auf 22,7 Mil-
lionen Euro; ihnen steht jedoch
auf der Habenseite eine Rück-
lage von über 23 Millionen
Euro gegenüber, mit der das

Defizit aufgefangen werden
kann. Damit ist auch die Finan-
zierung der aktuellen Projekte
garantiert: Das Rotteck-Gym-
nasium mit neuer Sporthalle,
die Wentzingerschulen, die
Stadtbahn Haslach und andere
Schulsanierungen gehen genau
so weiter wie die Sanierung der
Wiwilibrücke oder der Eis-
sporthalle. 

Schwieriger wird’s 2010.
Auf mindestens 35 Millionen
Euro schätzen die Finanzexper-
ten den Ausfall, verursacht vor
allem durch sinkende Schlüs-
selzuweisungen und Einkom-
mensteuer, was nicht nur kon-
junkturelle Gründe hat. Viel-
mehr schlagen sich diverse
Steuerentlastungen für die Bür-
ger in einem Minus der öffent-
lichen Kassen nieder. Außer-
dem fehlen in beiden Jahren je-
weils mehrere Millionen bei
der Grunderwerbsteuer, weil
der Immobilienumsatz stark
zurückgegangen ist, sowie im
Haushalt für Soziales und Ju-
gend. Die Gründe sind vielfäl-
tig: Steigende Kosten bei der

(Fortsetzung auf Seite 3)
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Gemeinderat schnupperte Waldluft
In der vergangenen Woche informierte sich der Gemeinderat
zusammen mit Oberbürgermeister Dieter Salomon und Umwelt-
bürgermeisterin Gerda Stuchlik über die Arbeit des städtischen
Forstamts. Amtsleiter Hans Burgbacher und seine Revierbeamten
(im Bild rechts Mosswaldförster Ernst Krämer) berichteten unter
anderem über die langsam verheilenden Wunden, die der Orkan
Lothar in den städtischen Wäldern hinterließ, über erste Versuche
mit trockenresistenten Baumarten sowie über Sicherheitspro-
bleme im siedlungsnahen Beständen. Regelmäßig muss das Amt
nämlich kranke, überalterte und nicht mehr standsichere Bäume
entlang von Wegen oder Gebäuden entfernen – was nicht immer
auf Verständnis bei den Anwohner stößt. Eindrücklich wiesen die
Männer in Grün auf die Gefahren hin, die in morschen Baum-
riesen schlummern. (Foto: R. Buhl)

A U S  D E N  F R A K T I O N E N
Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den 

Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet

Linke Liste -Solidarische Stadt | Kulturliste | Unabhängige Frauen
Fraktion Unabhängige Listen

Lernendes Verfahren
Freiburg ist Beteiligungsstadt. In kaum einer anderen Stadt nehmen

so viele Menschen an so unterschiedlichen Verfahren wie Flächennut-
zungsplanung, Entwicklung eines Kulturkonzepts, Stadtteilentwick-
lungsplänen oder spontan einberufenen Runden Tischen teil. Bei aktu-
ellen Problemen im unmittelbaren Umfeld sind sie die Experten, brin-
gen ihr Wissen und Lösungsverschläge ein und erreichen in kurzer
Zeit sehr viel.

Beim Beteiligungshaushalt sind die Hürden höher: Bürgerinnen
und Bürger für ein monumentales Zahlenwerk und die Verteilung von
Haushaltsmitteln zu begeistern, erfordert einen großen Einsatz – an
Personal und Geld. Die Stadt hat diesen Prozess mit Infoveranstaltun-
gen, Broschüren, Runden Tischen, repräsentativen Umfragen, Online-
Diskussionen und einer Stadtkonferenz perfekt organisiert und über
eine halbe Millionen Euro investiert. Nicht alle Beteiligungsangebote
wurden jedoch so angenommen wie erhofft.

Aktuell stellt sich zudem die Frage, ob ein Verfahren in dieser
Größenordnung für den nächsten Haushalt zu verantworten ist. Denn
infolge der Finanzkrise drohen der Stadt Freiburg massive Einnahme-
ausfälle. 

Wir wollen die Idee eines geschlechtersensiblen Beteiligungshaus-
halts auch unter erschwerten Bedingungen mit den Bausteinen, die
erfolgreich waren, weiterentwickeln. Wie von uns beantragt, hat der
Gemeinderat die Fortführung des Beteiligungshaushalts mit folgenden
Elementen beschlossen: 

1. Aus der repräsentativen Bürgerumfrage 2007 geht hervor, dass
sich 64% der BürgerInnen mehr Informationen zum städtischen
Haushalt wünschen. Deshalb werden künftig im Amtsblatt und auf der
Homepage der Stadt regelmäßig Informationen zum Doppelhaushalt
veröffentlicht.

2. In der „Bürgerumfrage zum Beteiligungshaushalt“ (7/2008)
wird von 92% der Befragten die repräsentative Umfrage der Stadt
Freiburg als „sehr wichtig“ bzw. „wichtig“ eingestuft. Ab 2010 wer-
den deshalb in die repräsentative Bürgerumfrage Fragen zur Gewich-
tung städtischer Leistungen wie auch zu aktuellen haushaltsrelevanten
Entwicklungen aufgenommen.

3. 84% der Befragten wünschen sich Mitwirkungsmöglichkeiten
im Internet. Deshalb wird ein moderiertes Internetforum eingerichtet,
wo die Ergebnisse der Bürgerumfrage und aktuelle Entwicklungen,
wie z. B. die zu erwartenden Einnahmeausfälle und mögliche Konse-
quenzen daraus, diskutiert werden können.

4. Die Idee des Beteiligungshaushalts wird in die STEP-Stadtteil-
konferenzen in Form von Information, Diskussion und Priorisierung
integriert. Dem Wunsch nach einem dialogorientierten Beteiligungs-
verfahren auf Stadtteilebene kann so entsprochen werden. STEP-Kon-
ferenzen sind ein geeignetes Forum, um den Zusammenhang zwi-
schen den diskutierten Maßnahmen zur Stadtteilentwicklung und dem
städtischen Haushalt herzustellen. Auch Jugendbeteiligung kann hier
stattfinden. Eine Präsentation städtischer Aufgaben und Leistungen –
wie bei den Infoveranstaltungen zum BHH erfolgreich erprobt – soll
ebenfalls erfolgen. Die BürgerInnen können auf der Basis dieser
Informationen Prioritäten setzen und Schwerpunkte für die Entwick-
lung ihres Stadtteils definieren. 

Die Ergebnisse der verschiedenen Beteiligungsformen fließen als
Empfehlungen in die Haushaltsberatungen des Gemeinderats ein.

Bessere Kinderbetreuung bei
niedrigeren Elternbeiträgen

Dank der beharrlichen Arbeit der CDU wurden jetzt im Gemeinde-
rat Richtlinien für die Kleinkindbetreuung verabschiedet. Bereits im
November 2007 hatte die CDU-Stadtratsfraktion den Anstoß dazu
gegeben. Ziel der Christdemokraten: Die Elternbeiträge, vor allem im
Bereich der Kleinkindbetreuung, d. h. der unter Dreijährigen, sollte
deutlich sinken und die Öffnungszeiten ausgeweitet und flexibler
gestaltet werden. Daneben sollten die Anstrengungen der Einrichtun-
gen im Hinblick auf die Sprachförderung, frühkindliche Bildung und
Integration von Kindern mit Behinderungen entsprechend gefördert
werden.

Leider schien es nicht möglich zu sein, die Elternbeiträge auch im
Kindergartenbereich außerhalb der Regelöffnungszeiten zu senken,
sie mussten sogar erhöht werden, um die Qualitätsverbesserungen zu
finanzieren. „Wir werden hier weiter für niedrigere Beiträge kämp-
fen“, so Dr. Ellen Breckwoldt.

Betriebskindergärten
In der Verwaltungsvorlage waren Betriebs-

kindergärten kategorisch ausgeschlossen.
Besorgte Einrichtungen und Eltern hatten mit
der CDU-Kindergartenexpertin Dr. Ellen
Breckwoldt das Gespräch gesucht. Zwar war
es rechtlich nicht möglich, die Betriebskinder-
gärten ebenfalls in die Bedarfsplanung der
Stadt aufzunehmen, aber Dr. Breckwoldt
konnte Entwarnung geben: „Die Verwaltung
hat versichert, dass die bestehenden Einrich-
tungen weiter gefördert werden und auch neue
Einrichtungen die Chance auf Förderung
haben.“ 

Schritt in die richtige Richtung
„Es gibt noch viel zu tun“, so Dr. Ellen Breckwoldt. Im Herbst geht

es um die Kindertagesstättenbedarfsplanung, also auch darum, welche
Kindertageseinrichtungen in 2010 gefördert werden und wie das künf-
tige Verfahren aussieht. Vor allem aber gilt es, die neuen Richtlinien
stets zu überprüfen, ob diese ergänzt oder geändert werden müssen.
Dies gilt besonders im Hinblick auf die hohen Elternbeiträge im
Kindergartenbereich. Unser Ziel bleibt eine qualitativ hochstehende,
bedarfsgerechte Kinderbetreuung in Freiburg, mit ausgeweiteten,
flexiblen Öffnungszeiten und möglichst niedrigen Elternbeiträgen“, 
so Dr. Ellen Breckwoldt.

Teile und herrsche 
Nicht zu fassen Die UL forderte die Verwaltung auf, den Beschluss

vom Oktober 2007 einzuhalten: Eine für alle BürgerInnen transpa-
rente Auswertung (Evaluation ) des 1. Freiburger Beteiligungshaus-
halts, eine Abschlusstagung und die Vorbereitung weiterführender
Beschlüsse. Weit gefehlt. Eine seit Januar in höheren Schubladen
schlummernde Evaluation des Prozesspartners Landesstiftung wird
erst auf UL-Antrag hin – und vor allem nach der entscheidenden
Gemeinderatssitzung – GemeinderätInnen und Rundem Tisch nun zur
Kenntnis gegeben. Die lesenswerte Bilanz der Lokalen Agenda vom
Januar würdigt die Vorlage mit keinem Wort. Ohne weitere Rück-
kopplung mit der Lokalen Agenda, dem Runden Tisch, der gemein-
derätlichen Arbeitsgruppe oder mit „Jugend im Haushalt“ –
geschweige denn den Teilnehmern z. B. der Stadtkonferenz in einer
öffentlichen Bürgerversammlung – hat Grün/Schwarz nun knapp vor
Ende der Amtszeit seinen Beschluss durchgesetzt: Umfragen, Inter-
netforum und ein über ca. 15 Jahre gestrecktes Andocken an die
Stadtteilentwicklungsprozesse soll es geben: immer schön ein Stadt-
teil nach dem anderen. Beteiligung in Stadtteilfragen, so hautnah und
von großer Alltagsbedeutung diese sind, kann aber nicht die gesamt-
städtische, zeitgleiche Bürgerdebatte bei Haushaltsausgaben
(geschweige denn bei Einnahmen!) ersetzen. Wer den, bei aller
berechtigten Kritik, hoffnungsfroh und engagiert gestarteten 1. Betei-
ligungshaushalt so zu marginaliseren versucht, wer entstandene
gemeinsame Begeisterung und Kommunikation, Kenntnisse und
Fähigkeiten bei BürgerInnen und auch in der Verwaltung so ignoriert,
hat bei jeglicher bürgeröffentlichen Gelegenheit eine deutliche Ant-
wort verdient. Oder befürchten Grüne und CDU etwa weitere für sie
unbequeme Schwerpunktsetzungen z. B. auf der Stadtkonferenz vor
12 Monaten gegen Kürzungen bei Sozialem, Kultur und Sport, für
bezahlbare Mieten, für ein Sozialticket usw.? Neue stadtweite, zeit-
gleiche Haushaltsempfehlungen für 2011/2012, vielleicht nieder-
schwelliger auf Ebene aller Stadtteile oder Stadtbezirke – darum geht
es ganz demokratisch auch weiter im 2. Beteiligungsprozess.

Beteiligungshaushalt –
Haushalt ja, Beteiligung nein?

Am Dienstag hat der Gemeinderat über das weitere Verfahren des
Beteiligungshaushalts entschieden. Der Oberbürgermeister hat einen
Vorschlag eingebracht, der einem Einstampfen des bisherigen Verfah-
rens gleichkommt. Lediglich die Bürgerumfrage soll noch bestehen
bleiben. 

Kritik äußert die SPD-Fraktion nicht nur am geschrumpften Verfah-
ren, das nun stattfinden wird, sondern auch an
der Vorgehensweise, wie es zu diesem Vor-
schlag kam. Während des Prozesses zum
Haushalt 2009/10 wurde in einer Begleit-
gruppe mit Gemeinderäten und den Initiatoren
des Beteiligungshaushalts in Freiburg, der
Lokalen Agenda 21, laufend kommuniziert.
Die Beschlussvorlage entstand nun ohne
Rücksprache mit Mitgliedern der Begleit-
gruppe. „So ist ein Vorschlag auf dem kleinen
Dienstweg entstanden, also ganz nach dem
Beteiligungsgusto des Oberbürgermeisters“,
kritisiert Gabi Rolland, stellvertretende Frak-
tionsvorsitzende. 

Losgelöst von finanziellen Fragen hat jede der drei Beteiligungs-
möglichkeiten ihre Berechtigung beim letzten Verfahren gehabt. Eine
Umfrage hat ergeben, dass 73% der Befragten selbst die Stadtkonfe-
renz als „wichtig“ bzw. „sehr wichtig“ eingeschätzt haben.

Die SPD-Fraktion bleibt dabei: „Direkte“ stadtteilbezogene Beteili-
gung ist besser als eine groß angelegte Stadtkonferenz. Das Beispiel
Köln, wo man bisherige Online- und Telefonverfahren um das Ele-
ment „stadtteilbezogene Versammlung“ ergänzen möchte, macht es
vor. 

„Während also in anderen Städten Programme ausgeweitet werden,
fährt der OB in Freiburg alles auf Null zurück und behält nicht einmal
die Internetbeteiligung“, konstatiert Gabi Rolland.

Die SPD-Fraktion hat zur Gemeinderatssitzung einen Antrag
gestellt, der die Entscheidung über das weitere Verfahren insofern
zurückstellen sollte, als zunächst in der Begleitgruppe bis zum Ende
des Jahres ein Vorschlag erarbeitet werden sollte. Dem wollten der OB
und die übliche Mehrheit nicht folgen.

Bürgerbeteiligung ade.

Ein Sturm im Wasserglas
Seit dem Konjunkturpaket II ist eine einfachere Vergabemöglich-

keit von öffentlichen Handwerksaufträgen möglich. Die Stadt Frei-
burg sieht jedoch keine Notwendigkeit, ihre Vergaberichtlinien zu
ändern. Bis 15000 Euro vergibt die Stadt Freiburg öffentliche Auf-
träge freihändig, das heißt direkt, ohne öffentliche Ausschreibung.
Hierfür werden von der zuständigen Stelle Angebote von mindestens
drei Anbietern miteinander verglichen. Bei den – so bezeichneten –
beschränkten Vergaben liegt der Schwellenwert normalerweise bei
50000 Euro, um eventuelle Korruptionsanreize von vorherein auszu-
schließen. Nun hat die Bundesregierung den Schwellenwert auf
1000000 Euro erhöht. Vor den Kommunalwahlen forderte die Hand-
werkskammer Freiburg, diesen Schwellenwert zu übernehmen. Ihrer
Meinung nach kommen nicht genug Freiburger und regionale Hand-
werksbetriebe zum Zug. Um Stimmen aus dem Handwerkerlager zu
erhalten, sprang die CDU auf diesen Zug auf. Jetzt, wo die Würfel
gefallen sind, ruderte die CDU schnurstracks wieder zurück. Zudem
liegt die Zuständigkeit bei diesem Thema überhaupt nicht beim
Gemeinderat, sondern ganz allein bei der Stadtverwaltung. Die Zahl
der vergebenen Aufträge an Freiburger Handwerksbetriebe liegt bei
88%. Diese Zahl ist wohl auch nicht zu steigern, da einige Hand-
werksleistungen von unseren Handwerksbetrieben gar nicht angeboten
werden. Würde der Schwellenwert erhöht, würde es, verglichen mit
den Werten von 2008, nur zu zwei öffentlichen Ausschreibungen kom-
men. Und das geht nun auch nicht. 

Beteiligungshaushalt
wurde gekippt

In einer Sitzung mit viel Selbstbeweihräucherung und einer Menge
Nebelkerzen hat die Gemeinderatsmehrheit faktisch die Abschaffung
des Beteiligungshaushalts beschlossen. Die Stadt Freiburg hat für den
letzten Doppelhaushalt 2009/2010 einen Modellversuch zur Bürger-
beteiligung gestartet. Dieser Prozess wurde von einer Bürgerumfrage
und einem Internetauftritt begleitet. 

Der Beteiligungshaushalt war nicht perfekt, aber es war eine sehr
gute Erfahrung für alle, die teilgenommen haben, und ein erster
Schritt zur Öffnung der Verwaltung nach außen. So konnten sich
erstmals die Bürgerinnen und Bürger an kommunalen Entscheidungs-
prozessen beteiligen.

Für uns lebt ein Beteiligungsprozess von tatsächlicher Partizipa-
tion, d.h. es muss virtuelle oder reale Räume geben, wo man sich tref-
fen, informieren, austauschen und am Ende auch mitbestimmen kann.

Der Gemeinderatsentscheidung sind jetzt aber genau diese Ele-
mente der Partizipation zum Opfer gefallen, und da kann man sich nur
die Frage stellen, was ein Beteiligungshaushalt soll, bei dem die
aktive Beteiligung wegökonomisiert wurde.

Wir stehen nach wie vor zu einem richtigen Beteiligungsprozess als
einem Element der Demokratie und hoffen, dass der neue Gemeinde-
rat das ebenso sieht.

Kleine Schritte bei der
Kinderbetreuung

Voller Stolz präsentierte Oberbürgermeister Salomon jüngst die
geplanten Förderrichtlinien für die Betreuung von Kindern, deren Ziel
es sein soll, eine „ortsnahe, bezahlbare und qualitativ hochwertige“
Kinderbetreuung zu sichern. In der Tat sehen auch die FDP-Stadträte
das Bemühen darum, das bestehende System zu verbessern. Vor allem
steigt langsam die Bereitschaft, die finanzielle Ausstattung so zu
erhöhen, dass auch qualitative Fortschritte bei der Betreuung erzielt
werden können. Bedauerlicherweise steht jedoch das Gerangel um die
Frage, wer wie viel bezahlen muss, immer noch im Vordergrund.  

Aus Sicht der FDP-Stadträte darf allerdings die Frage, wie viel Pro-
zent der Finanzierung das Land oder die Kommunen tragen und wie
viel die Eltern beisteuern müssen, nicht dazu führen, das eigentliche
Ziel aus den Augen zu verlieren. Denn gerade bei der Förderung von
Kindern mit Sprachdefiziten ist es wichtiger, schnell und unbürokra-
tisch Maßnahmen zur Sprachförderung zu ergreifen, um eine dauer-
hafte Integration in die Gesellschaft zu gewährleisten. Die dafür erfor-
derlichen Mittel sind eine zwingend notwendige Zukunftsinvestition,
deren Bereitstellung nicht an dem Zuständigkeitsstreit zwischen Land
und Kommune verzögert werden darf.

Junges Freiburg/ Die Grünen: Tel. 701323 Fax 75405
www.jf-gruene.de
CDU: Tel. 201-1810 Fax 30861
www.cdu-fraktion-freiburg.de
SPD: Tel. 201-1820 Fax 381507
www.freiburgspd.de
Unabhängige Listen: Tel. 201-1870 Fax 26234
www.unabhaengige-listen-freiburg.de
Freie Wähler: Tel. 201-1850 Fax 382206
www.freie-wähler-freiburg.de
FDP: Tel. 387690 Fax 3876999
Grüne Alternative Freiburg: Tel. 1553178
www.ga-freiburg.net
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GEMEINDERAT IN KÜRZE
Vergabepraxis
bleibt unverändert

Im Vorfeld der Kommunal-
wahl hatte die Handwerkskam-
mer Freiburg die Stadt aufge-
fordert, die von Bund und Land
eingeräumte Möglichkeit zu
nutzen, bei der Auftragsver-
gabe für Bau- und Dienstlei-
stungen im Rahmen des Kon-
junkturpakets II höhere Wert-
grenzen für die freihändige
Vergabe, also ohne aufwändi-
ges Ausschreibungsverfahren,
anzuwenden. Dadurch sollten
Bauvorhaben beschleunigt und
die regionale Wirtschaft geför-
dert werden. Die Stadtverwal-
tung hat dieses Ansinnen sorg-
fältig geprüft und dabei festge-
stellt, dass bereits jetzt fast 90
Prozent des Auftragsvolumens
in der Region verbleibt, eine
weitere Steigerung also kaum
vorstellbar ist. Auch eine rele-
vante Beschleunigung der Ver-
fahren wäre auf diesem Wege
nicht zu erzielen. Im Gegenzug
würden Transparenz und Wirt-
schaftlichkeit leiden, wenn nur
noch ein beschränkter Anbie-
terkreis berücksichtigt wird.
Die bisherige Vergabepraxis,
die als Geschäft der laufenden
Verwaltung nicht in die Ent-
scheidungsbefugnis des Ge-
meinderats fällt, wird daher
beibehalten. 

(Gemeinderat, 30. Juni)

Kein Grünpfeil für
Freiburg

Die probeweise Einführung
des Grünpfeils, der das Abbie-
gen trotz Rotlicht ermöglicht,
hatte im März die CDU bean-
tragt. Jetzt hat der Verkehrsaus-

schuss darüber beraten – und
die Idee verworfen. Im Alltag
anderer Städte hat sich gezeigt,
dass die Risiken – beispiels-
weise von Auffahrunfällen –
nicht von den erhofften Vortei-
len aufgewogen wird. Diese
Einschätzung wird auch vom
Fahrlehrerverband und der Po-
lizeidirektion gestützt, sodass
die CDU ihren Antrag wieder
zurückzog.

(Verkehrsausschuss, 17. Juni)

Anwohnerparken in
Herdern

Quartiersfremde Dauerpar-
ker, die die Stellplätze der An-
wohner blockieren, sind ein Är-
gernis. So auch in Herdern:
Zwischen Habsburger- und
Sautierstraße ab der Hermann-
Herder-Straße stadtauswärts
sowie ab dem Rennweg auch
zwischen Stefan-Meier- und
Schänzlestraße gilt ab Herbst
„Parken nur für Anwohner mit
Parkberechtigung“ – oder ge-
gen Gebühr auf den ausgewie-
senen Stellflächen. Die Verwal-
tung kommt damit den Wün-
schen aus dem Quartier nach.
Die Mitglieder des Verkehrs-
ausschusses begrüßten und lob-
ten die neue Parkzone, aller-
dings wurde auch eine regel-
mäßige Überwachung durch
den Gemeindevollzugsdienst
angemahnt.

(Verkehrsausschuss, 17. Juni)

Konzept für
Kinderspielplätze

Derzeit wird fast wöchent-
lich ein frisch sanierter Spiel-
platz eingeweiht. Dennoch sind
nicht alle 145 Anlagen dieser

Art top – im Gegenteil. Dies er-
gab eine systematische Unter-
suchung und Kategorisierung
aller Plätze, die das Garten-
und Tiefbauamt seit Januar
2009 durchgeführt hat. Ergeb-
nis: 12 Spielplätze müssten so-
fort saniert werden, da keinerlei
Spielwert mehr vorhanden ist.
Weitere 26 Flächen sollten in
den kommenden drei bis zehn
Jahren erneuert werden. Bei 48
Plätzen ist nur der Austausch
einiger Spielgeräte erforder-
lich, 59 schließlich sind gut in
Schuss und haben absehbar
keinen Sanierungsbedarf. 

Das Gute an der Bestands-
aufnahme: Erstmals gibt es
jetzt einen klaren Überblick,
wo der Bedarf am größten ist.
Das Schlechte: Die rund 2,7
Millionen Euro, die man
bräuchte, um die 38 schlechte-
sten Plätze auf Vordermensch
zu bringen, stehen derzeit nicht
im Haushalt zur Verfügung.
Der Verkehrsausschuss lobte in
seiner jüngsten Sitzung das
Konzept und regte überdies an,
künftig auch Spiel- und Bewe-
gungsplätze für die ältere Ge-
neration und Menschen mit
Behinderung zu planen.

(Verkehrsausschuss, 17. Juni)

Stopp für weitere
Außenbewirtung

Weitere Außenbewirtungs-
flächen soll es in der Freiburger
Innenstadt künftig nicht mehr
geben. Mit großer Mehrheit be-
schloss der Gemeinderat eine
Sondernutzungsrichtlinie für
den öffentlichen Straßenraum,
in der auch strengere Vorschrif-
ten für Werbetafeln und Wa-
renauslagen enthalten sind. Die

Richtlinie, die ausgiebig zwi-
schen Gastronomen, dem Ein-
zelhandel, der Bürgerschaft,
den Rettungsdiensten und der
Stadtverwaltung diskutiert
wurde, soll einen Interessen-
ausgleich zwischen Fußgän-
gern und Wirtschaft her-
beiführen und in Zukunft für
Rechtssicherheit sorgen.

(Gemeinderat, 30. Juni)

Abkommen zum
Urwaldschutz

Einstimmig befürworteten
die Mitglieder des Gemeinde-
rats das „Freiburger Abkom-
men zum Schutz der Urwäl-
der“. Damit ist die Stadt Unter-
stützer des von Greenpeace
Freiburg erarbeiteten Urwald-
Schutzabkommens, das schon
zahlreiche Firmen und Ver-
bände unterschrieben haben.
Die Unterzeichner verzichten
auf den Handel mit Hölzern aus
Urwaldzerstörung und be-
schränken sich auf die Verwen-
dung zertifizierten Holzes. 

(Gemeinderat, 30. Juni)

Museumseintritt ab
Februar teurer

Ab kommendem Februar,
also mit der Wiedereröffnung
des Augustinermuseums, wer-
den die Eintrittspreise der städ-
tischen Museen steigen. Statt
wie bisher 2 Euro wird der Ein-
tritt im Augustinermuseum 6
Euro (ermäßigt 4 Euro) und in
den anderen Häusern 3 Euro
(ermäßigt 2 Euro) betragen.
Künftig gilt die Eintrittskarte
des Augustinermuseums auch
für alle anderen Museen. 

(Gemeinderat, 30. Juni)

Rampe „erster
positiver Schritt”

Beauftragte für Menschen mit Behinderung
für barrierefreien Stadtbibliothekszugang

Anfang Mai hat der Ge-
meinderat beschlossen,

mit Mitteln des Konjunktur-
pakets II den Haupteingang
zur Stadtbibliothek am Mün-
sterplatz barrierefrei umzu-
gestalten (wir berichteten).
Kritik an dieser vermeintlich
behindertengerechten Lö-
sung hat es aus Reihen der
Arbeitsgruppe Bau und Ver-
kehr des Beirats für Men-
schen mit Behinderung ge-
geben. 

Solange der grob gepfla-
sterte Münsterplatz für Men-
schen im Rollstuhl kaum zu be-
fahren sei, mache der Umbau
nur wenig Sinn, hieß es. Dage-
gen wiederum wendet sich jetzt
Esther Grunemann, die städti-
sche Beauftragte für Menschen
mit Behinderung. Zwar sei die
Überquerung des Münsterplat-
zes für mobilitätseinge-
schränkte Menschen eine „Zu-

mutung“, doch sei die Rampe
und die barrierefreie Eingangs-
tür „ein erster positiver
Schritt“.

Unbedingt müsse nun aber
auch die weitere behinderten-
gerechte Umgestaltung der
Stadtbibliothek sowie der Bau
einer besser berollbaren Fahr-
spur auf dem Münsterplatz an-
gegangen werden. „Ästhetisch
gelungene Beispiele“ im Ein-
klang mit den Interessen des
Denkmalschutzes gebe es
genügend, so Grunemann in ih-
rer Stellungnahme, in der sie
den Gemeinderatsbeschluss
ausdrücklich begrüßt. Grune-
mann äußerte jedoch Bedau-
ern, dass sie als Beauftragte so-
wie der Behindertenbeirat nicht
schon im Vorfeld eingebunden
worden seien. „Dies ist meines
Erachtens der eigentliche
Grund für die öffentliche Dis-
kussion und die damit verbun-
denen Missverständnisse.“

PROGRAMM
Auf dem Augustinerplatz
11 Uhr: Eröffnung
11.30 / 13.30 Uhr: „Das Augu-
stiner-Portal“, Erläuterungen
zum spätgotischen Eingangspor-
tal der Augustiner-Kirche

12.30 Uhr:
Vorstellung
des neuen
Patenschaft-
katalogs und
Präsentation
des Augus-
tinerweins
2009

11–16 Uhr: „Das kleine Museum“
Mitmach-Aktionen für Kinder 
13 Uhr: Konzert „Tabasco“

Im Augustinermuseum
12–16 Uhr (halbstündlich):
„Blick hinter den Bauzaun“,
Baustellenführungen, Treff-
punkt: Info-Center, Salzstr. 34
12.15–15.45 Uhr (halbstünd-
lich): „Die Schatzkammer der
Zukunft“, Führungen in die Tief-
keller, Treffpunkt: Info-Center
12–15 Uhr: „Glasmalerei – kon-
servieren, restaurieren, präsen-
tieren“, Infostand im Kreuz-
gang; 13 und 14 Uhr: Kurzvor-
trag zum Thema
(!) Für die Baustellen- und Kel-
lerführungen sind Anmeldung
(ab 10 Uhr auf dem Platz) sowie
festes Schuhwerk erforderlich.

Der Vergangenheit eine Zukunft
Neugestaltung Augustinermuseum

Helfen Sie mit! 
IV. Band

„Der Vergangenheit
eine Zukunft”

Am Sonntag, den 5. Juli, ist Augustinertag

Der Countdown läuft: Noch
sieben Monate sind es bis

zur feierlichen Wiedereröff-
nung des Augustinermuseums
im Februar 2010. Dass das
möglich ist, liegt auch am En-
gagement des Kuratoriums Au-
gustinermuseum, das binnen
drei Jahren annähernd 660000
Euro Spenden gesammelt hat.
Doch damit nicht genug: Am
kommenden Sonntag, den
5. Juli, veranstaltet das Kurato-
rium wieder einen Augustiner-
tag mit zahlreichen Aktionen
rund um den Augustinerplatz,
deren Erlös vollständig dem
Museum zu Gute kommt.

Für wenige Stunden öffnen
sich die Türen zur Noch-Bau-
stelle und in die historischen
Kellergewölbe, auf dem Platz
präsentiert das Kuratorium den
Augustinerwein 2009 und den
vierten Patenschaftskatalog,
der unter dem Motto „Paten-
schaften für alle“ auf vielfa-
chen Wunsch verstärkt Paten-
objekte auch für den kleineren
Geldbeutel vorstellt. Für gute
Laune sorgen Mitmach-Aktio-
nen für Kinder und Live-Musik
der Freiburger Band Tabasco. 

Einstimmig beschloss der
Gemeinderat am vergan-

genen Dienstag, das Ge-
bäude Salzstraße 34 (ehe-
mals Elektro Hauser) teil-
weise zu sanieren und in das
Augustinermuseum zu inte-
grieren. Für Mehrkosten in
Höhe von rund 2 Millionen
Euro lassen sich wesentliche
Vorteile für Freiburgs größ-
tes Museum erzielen (Vari-
ante B). Eine wünschens-
werte Komplettsanierung
(Variante C), die weitere
Kosten verursachen, aber
auch weitere Vorteile brin-
gen würde, bleibt jetzt nur
noch als Option bestehen.
Die Vernunft, so SPD-Stadt-
rat Hans Essmann, siegte
über das Wunschdenken.

Die Vorteile, das Gebäude
Elektro Hauser in das
Museumskonzept einzubezie-
hen, liegen auf der Hand. Da-
mit, so sagte Kulturbürgermei-
ster Ulrich von Kirchbach,
ließe sich das Museum für
Stadtgeschichte ins Augusti-
nermuseum integrieren, wei-
tere Ausstellungsflächen –
etwa für die grafische Samm-
lung – gewinnen, und im Erd-
geschoss könnte ein großzügi-
ger Museumsshop eingerichtet
werden. Die Komplettsanie-
rung würde darüber hinaus die
Möglichkeit eröffnen, im
Dachgeschoss die Restaurie-
rungswerkstatt des Museums
für Neue Kunst unterzubringen
und nicht zuletzt eine
Museumspassage zwischen
Salzstraße und Augustinerplatz
einzurichten. Nach Abwägung
aller Vor- und Nachteile emp-
fehle die Verwaltung jedoch die
kleine Lösung der Variante B.

Der „tiefe Griff in die
Kasse“, so Stadtrat Axel de

Frenne (Grüne), sei zu verant-
worten, weil die Vorteile im-
mens seien. Außerdem ließen
sich hierdurch langfristig auch
Einsparungen erzielen. Dage-
gen seien die zusätzlichen Vor-
teile der Variante C bei Mehr-
kosten von weiteren rund
3 Millionen bescheiden. Dieser
Haltung folgte auch Ursula
Kuri (CDU), wollte jedoch die
„optimale Lösung der Vari-

ante C“ nicht gänzlich aufge-
ben. Die Verwaltung solle
kundtun, bis wann ein Umsteu-
ern von Variante B zu C noch
möglich sei. 

Auch Hans Essmann sprach
sich für die bescheidenere  Va-
riante aus, gab jedoch zu be-
denken, dass die Passagenlö-
sung der Variante C auch Vor-
teile für das ganze Quartier
bringen würde. Zustimmung

zum Verwaltungsvorschlag sig-
nalisierten auch die Unabhän-
gigen Listen, die Freien
Wähler, FDP und GAF.

Auf dieser Beschlussgrund-
lage wird die Verwaltung bis
Ende des Jahres eine Entschei-
dung über den 2. Bauabschnitt
vorbereiten. Spätestens dann
soll auch geklärt sein, bis wann
ein Wechsel zur Variante C
noch möglich ist.

Vernunft besiegt Wunschdenken
Gemeinderat beschließt, das Gebäude „Elektro Hauser“ ins Augustinermuseum zu

integrieren, aber nur teilweise zu sanieren – Option für Komplettsanierung bleibt bestehen

Das seit 2003 im städtischen Besitz befindliche Gebäude Salzstraße 34, in dem sich heute
das Info-Center des Museums befindet,  soll für das Augustinermuseum genutzt werden.
Unter anderem können hier das Stadtgeschichtliche Museum und ein Museumsshop Platz
finden. (Foto: R. Buhl)

Grundsicherung, neue Richt-
linien für Kindergärten und
Betreuung sind nur zwei Bei-
spiele. 

„Das überrascht uns nicht,
sondern bewegt sich in dem
Rahmen, den alle erwartet ha-
ben und den alle Kommunen
auch verkraften müssen“, kom-
mentieren Oberbürgermeister
Salomon und Finanzdezernent
Neideck die Zahlen. Jetzt
werde die Stadt vom Konsoli-
dierungs- und Entschuldungs-
kurs der letzten Jahre profitie-
ren, um die Ausfälle aus eige-
ner Kraft auffangen zu können.
Denn der heutige Haushalt sei
nicht vergleichbar mit der Si-
tuation vor einigen Jahren, als
eine Rekordschuldenlast mit
jährlich 26 Millionen Zins- und
Tilgungskosten und einer riesi-
gen Deckungslücke zwischen
laufenden Pflichtausgaben und
wegbrechenden Einnahmen die
Stadt faktisch lahmgelegt hatte.
Seitdem hat Freiburg dank
guter Einnahmen nicht nur aus
eigener Kraft in die Infrastruk-
tur investiert, sondern parallel

auch Schulden zurückgezahlt.
Salomon weist darauf hin, dass
der Schuldenstand von einst-
mals 335 Millionen Euro
(2006) unter 300 Millionen
Euro gesenkt wurde und bis
Jahresende 2010 nochmals um
rund 30 Millionen niedriger
sein wird. „Jetzt zahlen sich die
Verwaltungsreform und die
Sparvorgaben für die Verwal-
tung aus, denn ohne sie müss-
ten wir jährlich über 30 Millio-
nen Euro mehr für Personal und
Sachkosten ausgeben.“ 

Vor allem auf zwei Wegen
sollen die Ausfälle aufgefangen
werden: Alle neuen Projekte
kommen mit dem Ziel einer
Verschiebung unter die fachli-
che Lupe. Darüber hinaus sol-
len Sondertilgungen zeitlich
gestreckt werden. BM Neideck
erinnert dazu an das Bild aus
seiner Haushaltsrede im Sep-
tember 2008, in der er den Weg
des Schuldenabbaus mit einer
Wanderung vom Schauinsland-
gipfel zum Münsterplatz verg-
lichen hatte. „Wir bleiben auf
dem Weg herunter vom Schul-
denberg, müssen aber unter-
wegs Pause machen.“

(Fortsetzung von Seite 1)

Wirtschaftskrise wirft Schatten...
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Firmenbefragung zur
Familienfreundlichkeit

2000 Betriebe sollen Auskunft geben

Wie familienfreundlich
sind Freiburgs Be-

triebe? Diese Frage soll jetzt
mit Hilfe einer Umfrage un-
ter 2000 Unternehmen ge-
klärt werden, die die Stadt
Freiburg zusammen mit der
Industrie- und Handelskam-
mer Südlicher Oberrhein
und der Handwerkskammer
Freiburg durchführt. 

„Durch die Befragung wol-
len wir Erkenntnisse über den
Stand der Familienfreundlich-
keit in Freiburger Unterneh-
men gewinnen, aber auch Ent-
wicklungspotenziale ausloten“,
erläutert die Projektverant-
wortliche Felicitas Boerner, die
sich bei der FWTM diesem
Thema widmet. Deshalb wird
in der Umfrage nicht nur nach
dem Status quo gefragt, son-
dern auch nach Zukunftsplänen
und dem Bedarf der Unterneh-
men an Informationen, Bera-
tung und Unterstützungsange-
boten. Mit den Ergebnissen der
Befragung kann das Angebot
dann zielgenau auf die Bedürf-

nisse der Unternehmen erarbei-
tet werden.

Familienfreundlichkeit dient
nicht nur Kindern, Eltern oder
Pflegebedürftigen, sondern
nützt auch den Unternehmen,
denn im Wettbewerb um die
klügsten Köpfe rückt die Ver-
einbarkeit von Familie und Be-
ruf immer mehr in den Blick-
punkt.

Sozialbürgermeister Ulrich
von Kirchbach bittet daher alle
Unternehmen, die jetzt einen
Fragebogen erhalten haben, an
der Befragung teilzunehmen,
um eine solide Datenbasis für
die weitere Arbeit zu gewinnen.
Nur mit exakten Ergebnissen
kann das Angebot dann zielge-
nau auf die Bedürfnisse der
Unternehmen zugeschnitten
werden.

An der Befragung können
sich bei Interesse auch Freibur-
ger Unternehmen beteiligen, die
nicht angeschrieben wurden. 

Informationen und die Online-
Version des Fragebogens im
Internet unter www.freiburg.de/
familienfreundlicherbetrieb

Gleich zwei Jubiläen wer-
den am 4. und 5. Juli in

Freiburg gefeiert: Der 24-
Stunden-Lauf für Kinder-
rechte findet zum fünften
Mal statt. Und die UN-Kin-

d e r re c h t s -
konvention
wird 20 Jahre
alt. Umso
besser, sagt
Sozialbürger-
meister Ul-

rich von Kirchbach (SPD),
dass der Lauf dieses Jahr
eine Rekordbeteiligung von
40 Teams vermelden kann
und vielleicht auch eine Re-
kordspende für Kinderpro-
jekte in Freiburg einspielen
wird. 

Im vergangenen Jahr kamen
immerhin 32000 Euro für Frei-
burger Kinderprojekte zusam-
men, dafür wurden von den
Teams exakt 7762 Kilometer
gelaufen, was 19407 Runden
entsprach. Insgesamt wurden
seit dem ersten 24-Stunden-
Lauf im Jahr 2005 sogar schon
über 100000 Euro für den
guten Zweck gesammelt.

„Wir haben 29 Projektan-
träge, über deren Förderung
eine unabhängige Jury ent-
scheiden wird“, berichtet An-
drea Wagner, die Leiterin des
Freiburger Kinderbüros. Unter
den Projekten, die gern vom
Laufevent im Freiburger See-
park-Stadion profitieren wür-
den, sind die Schwangerenkon-
fliktberatung Donum Vitae, die
Freiburger Schule für Straßen-
kinder SCHUBS und die Bera-
tungsstelle gegen sexuellen
Missbrauch „Wendepunkt“.
Die Antragsteller brauchen
zum Beispiel Unterstützung für
eine Gruppenwanderung auf
dem Jakobsweg, für Infokam-
pagnen gegen sexuellen Miss-
brauch von Kindern im Vor-
schulalter oder für die Beratung
von ungewollt schwangeren Ju-
gendlichen. 

„Um alle Projekte fördern zu
können, müsste der Lauf 80000
Euro einspielen“, so Andrea
Wagner. Doch auch weniger
wäre toll: „Wir wissen, dass es
in der momentan schwierigen

Wirtschaftslage nicht einfach
ist, Spenden zu mobilisieren.
Nicht nur deshalb nehmen wir
Anmeldungen von weiteren
Teams noch bis kurz vor Lauf-
beginn gern entgegen.“

Die Spenden kommen zu-
sammen, indem Laufteams
beim 24-Stunden-Lauf mög-
lichst viele Runden hinter sich
bringen. Je mehr Runden sie
laufen, desto mehr Sponsoren-
gelder fließen. Außerdem ha-
ben manche Sponsoren pau-
schal gespendet. Prominente
Freiburger wie die Jazzsänge-
rin Cecile Verny, die Behinder-
tensportlerin Evi Weber und die
Extremläuferin Brigid Wefeln-
berg sind Projektpatinnen, und

sogar Ulrich von Kirchbach
wird selbst mitlaufen, bevor er
am Sonntag um 18.45 Uhr den
Siegerpokal an das beste Team
übergeben darf. 

Dreimal schon hat das Team
des Albert-Schweitzer-Gymna-
siums in Gundelfingen bei
Freiburg den Sieg geholt und
durfte daher im vergangenen
Jahr den Pokal endgültig behal-
ten, sodass der Freiburger Ju-
welier Jürgen Wiedemann nun
eine neue Trophäe spendiert
hat. 

Neben dem städtischen Kin-
derbüro und dem Eisenbahner
Sportverein ESV Freiburg, der
für die Bewirtung sorgt, ist
auch der Kinderschutzbund an

der Organisation des Laufs be-
teiligt. Für ein spaßiges Rah-
menprogramm sorgt das Spiel-
mobil Freiburg. 

Und damit das Thema „Kin-
derrechte“ noch klarer in den
Fokus gerückt wird, werden am
5. Juli immer wieder Kinder
mit bemalten Tafeln auf der
Laufstrecke unterwegs sein, um
die Inhalte der UN-Kinder-
rechtskonvention von 1989,
wie zum Beispiel das Recht auf
gewaltfreie Erziehung, auf Bil-
dung und auf Schutz vor Aus-
beutung, zu thematisieren.

(Ralf Deckert)

Weitere Informationen unter
www.24hlauf-freiburg.de.

Jede Runde bringt Bares
für einen guten Zweck

Der 24-Stunden-Lauf für Kinderrechte erlebt an diesem Wochenende seine 5. Auflage

Wasser, eine Banane gegen Mineralmangel und ein bisschen guten Willen – mehr braucht
es nicht, um Spendengelder für Kinderprojekte zu „erlaufen“. (Foto: Kinderbüro)

Bahngipfel noch vor
der Sommerpause?
Appell an Bahn-Chef Rüdiger Grube

Noch vor der Sommerpause
soll der „Bahngipfel“ zum

Ausbau der Rheintalbahn statt-
finden. Darauf drängen die
Oberbürgermeister und Land-
räte der Stadt- und Landkreise
am Oberrhein in einem gemein-
samen Schreiben an den neuen
Vorstandsvorsitzenden der
Deutschen Bahn AG, Rüdiger
Grube. 

„Auch die Bahn muss ein In-
teresse daran haben, dass durch
eine schnellstmögliche Ent-
scheidung zur Trassenführung
personelle und finanzielle Res-
sourcen der Bahn gespart wer-
den und der Planungsprozess

beschleunigt wird“, heißt es in
dem Schreiben, das auch von
Freiburgs OB Dieter Salomon
und Landrätin Dorothea Störr-
Ritter unterzeichnet ist. 

Vorrangiges Thema des
„Bahngipfels“ mit Ministerprä-
sident Oettinger, Bundesver-
kehrsminister Tiefensee, Lan-
desinnenminister Rech und dem
Vorstand der Bahn AG ist das
Lärmschutzkonzept, das deut-
lich über die bisherige Planung
der Bahn hinausgeht. Dazu müs-
sen sich Bund, Land und Bahn
verständigen, wie die Mehrko-
sten in dreistelliger Millionen-
höhe aufgeteilt werden.

Zusammenfassung der Bodenrichtwerte
– Stand 31.12.2008 – 

im Stadtkreis Freiburg im Breisgau nach § 196 Baugesetzbuch 
in Verbindung mit § 12 der Gutachterausschussverordnung für

Baden-Württemberg vom 11. Dezember 1989 
(in der Fassung vom 15. Februar 2005)

Bodenrichtwerte stellen durchschnittliche Lagewerte dar. Der Wert eines einzel-
nen Grundstücks kann je nach Beschaffenheit (Lage, Zuschnitt, Größe, bauliche
Ausnutzbarkeit, Erschließungszustand etc.) nach oben oder nach unten abwei-
chen. Der Grundstückswert ist im Bedarfsfall durch ein Wertgutachten zu ermit-
teln. Die Zusammenfassung der Bodenrichtwerte ist nicht zu Zwecken einer sach-
verständigen Wertermittlung geeignet.

Freiburg im Breisgau, 30. Juni 2009
Gutachterausschuss für die Ermittlung von Grundstückswerten
bei der Stadt Freiburg im Breisgau – Die Vorsitzende –
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Ferienbetreuung für
Grundschulkinder
Angebote für alle bis zur 6. Klasse

Ab den Sommerferien 2009
wird das Amt für Schule

und Bildung der Stadt Freiburg
zusammen mit Freien Trägern
zusätzliche Ferienbetreuungs-
angebote für Freiburger Grund-
schülerinnen und -schüler ein-
richten. Die Teilnahme kostet
75 Euro pro Woche. Für Fami-
lien mit geringem Einkommen,
die laufende Hilfe zum Lebens-
unterhalt, Grundsicherungslei-
stungen, Wohngeld, Leistungen
nach dem Asylbewerberlei-
stungsgesetz oder Arbeitslo-
sengeld II beziehen, wird das
Angebot mit 30 Euro bezu-
schusst. Erstmals stehen die
Angebote auch Schülerinnen
und Schülern der Klassen 5 und
6 offen.

Damit die Veranstalter pla-
nen können, sollte die Anmel-
dung der Kinder bis spätestens
Dienstag, 14. Juli, erfolgen.
Nähere Informationen und An-
meldeformulare gibt es bei den
Trägern der Angebote und bei
Alexandra Petrowicz vom Amt
für Schule und Bildung (Tel.
201-2308).

Anne-Frank-Schule
3.–7.8. und 7.–11.9. täglich von
7.30–14.00 Uhr
Zirkus-Akrobatik, Sport und Spiele
Kontakt: Förderverein Anne-Frank-
Grundschule, Sabine Fietzeck, 
Tel. 0761/895160, 
E-Mail: sabine.fietzeck@gmx.de
Weiherhofschule
3.–7.8. und 10.–14.8. täglich von
7.30–17.00 Uhr
Ferienbetreuung 
Kontakt: AWO Freiburg, Elsa
Pommeranz, Tel. 0761/4557744,
E-Mail: pommeranz@awo-frei-
burg.de

Emil-Gött-Schule
3.–7.8. und 10.–14.8. täglich von
8.00–17.00 Uhr
Reisen in ferne Länder. Auf der
Weltreise wird mit den Kindern der
Film „In 10 Tagen um die Welt“
gedreht.
Kontakt: Agentur Cogo, Johannes
Evers, Tel. 0761/5924603,
E-Mail: info@agentur-cogo.de

Waldhaus
24.–28.8. und 31.8.–4.9. täglich von
7.30–14.00 Uhr
Waldrallye, Waldtieren auf der
Spur, Kunst im Wald, Freispiel
Kontakt: Stifftung Waldhaus
Freiburg, Tel. 0761/89647710,
E-Mail: info@waldhaus-freiburg.de
Mundenhof
24.–28.8. und 31.8.–4.9. täglich von
7.30–14.00 Uhr
Bildungsangebot und Freispiel auf
dem Mundenhof 
Kontakt: 201-6580

BEKANNTMACHUNG
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Im städtischen Forstamt hat
sich das Personalkarussell ge-
dreht. Als stellvertretender

Amtsleiter und
N a c h f o l g e r
von Ulrike
Abel ist seit
Mai der 41-
jährige Di-
plom-Forstwirt
Klaus Schuler
im Dienst. Der

gebürtige Stegener studierte
Forstwissenschaft an der Uni-
versität Freiburg. Nach der
Staatsprüfung war er unter an-
derem bei der forstlichen Be-
triebsplanung in der Forstdirek-
tion Karlsruhe und seit 2002 als
Referent für biologische Pro-
duktion in der Forstdirektion
Freiburg tätig. Der Landesbe-
amte wurde zunächst für vier
Jahre an das Fostamt Freiburg
„ausgliehen“. Schuler hat vier
Kinder und lebt in Freiburg. 

Nach drei Amtsperioden, von
1994 bis 2009, beendet Rainer
Wossidlo seine Tätigkeit als eh-
renamtlicher Naturschutzbe-
auftragter der Stadt Freiburg. In
der letzten Umweltausschuss-
sitzung wurde er offiziell von
Umweltbürgermeisterin Gerda

Stuchlik verabschiedet. Beruf-
liche Gründe bewogen ihn, sich
nicht mehr für das Ehrenamt
zur Verfügung zu stellen. Rai-
ner Wossidlo war für den west-
lichen Stadtkreis Freiburg zu-
ständig. In seine Amtszeit fie-
len bedeutende Naturschutz-
projekte wie die Ausweisung
der Naturschutzgebiete (NSG)
„Freiburger Rieselfeld“ und
„Humbrühl-Rohrmatten“ sowie
die Neufassung der Land-
scha f t s schu tzve ro rdnung
„Mooswald“. 

Zum seinem Nachfolger hat
der Gemeinderat in dieser Wo-
che den promovierten Forst-

wissenschaft-
ler Thomas
Littek bestellt.
Er wurde 1955
in Gelsenkir-
chen-Buer in
N o r d r h e i n -
Westfalen ge-
boren, ver-

brachte seine Schulzeit in Frei-
burg und studierte Forstwissen-
schaften an der Albert-Lud-
wigs-Universität Freiburg. 

Littek arbeitete als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter an der
Forstlichen Versuchs- und For-

schungsanstalt Baden-Würt-
temberg, am Waldbau-Institut
der Universität Freiburg sowie
als Berater zwischen wissen-
schaftlichen Instituten, Forst-
behörden und Industrie. Littek
ist einer der drei ehrenamtli-
chen Naturschutzbeauftragten
der Stadt Freiburg und für fünf
Jahre gewählt. Die Natur-
schutzbeauftragten beraten und
unterstützen die untere Natur-
schutzbehörde der Stadt Frei-
burg mit ihrem Fachwissen.

Zur Wahrnehmung der Inter-
essen und Rechte von psy-
chisch kranken und seelisch be-
hinderten Menschen sowie de-
ren Angehörigen wählt der Ge-
meinderat jeweils für eine drei-
jährige Amtsperiode ehrenamt-
lich tätige Patientenfürspre-
cher. Aus beruflichen Gründen
hat die amtierende Fürspreche-
rin Gabriele Ulsamer um Ent-
pflichtung aus dem Ehrenamt
gebeten. Als Nachfolgerin
wählte das Gremium bis zum
Ablauf der regulären Amtszeit
am 28. Februar 2011 die Alten-
pflegerin und Sozialpädagogin
Anja Pokorny. Weiterhin tätig
sind Bettina Bremser und Die-
ter Wehinger.

Plädoyer für eine
bedrohte Baumart 

Sonderausstellung im Waldhaus 
widmet sich der Weißtanne

M it der Wiederentdeckung
der naturnahen Waldwirt-

schaft und zunehmender Natur-
verjüngung unserer Wälder tritt
in den letzten Jahren auch wie-
der eine Baumart ins Blickfeld,
die im monotonen Altersklas-
senwald zu den Verlierern
zählt: die Tanne. Denn die Cha-
rakterbaumart fast aller mittel-
europäischer Gebirgswälder
kommt weder mit der Kahl-
schlagswirtschaft noch mit
überhöhten Wildbeständen zu-
recht und hat sich so aus den
meisten deutschen Mittelgebir-
gen längst verabschiedet. Nur
im Schwarzwald und vor allem
dort, wo noch traditionelle
„Mehrgenerationenwälder“
stehen, hat sie nach wie vor
ihren festen Platz und liefert
nicht nur bestes, harzfreies
Holz, sondern stabilisiert auch
die Bestände mit ihren tiefrei-
chenden Wurzeln. 

Deutschlandweit liegt der
Anteil von Abies Alba jedoch
heute nur noch bei einem Pro-
zent aller Baumarten und ist
mancherorts sogar eine be-

drohte Art. Jetzt widmet ihr das
Waldhaus Freiburg zusammen
mit dem „Forum Weißtanne“
eine Sonderausstellung mit
dem Titel „Natürlich Holz –
Natürlich Weißtanne“.

Mit zahlreichen Informatio-
nen und Verwendungsbeispie-
len, unter anderen einem virtu-
ellen Durchforstungsspiel, ei-
nem Diorama, einer Holzarten-
lehrschau und einer mit einem
Fahrrad angetriebenen Säge
wendet sich die Ausstellung an
Jung und Alt und bietet Interes-
santes und Anschauliches für
ein Zielpublikum vom Schüler
bis zum Bauherren. Und am
Waldhaus selbst kann man die
Verwendung des Tannenholzes
sehen, denn sie wurde bei der
Außenfassade wie bei der
Wandverkleidung im Innenbe-
reich eingesetzt. 
Ausstellung im Waldhaus, Wonn-
haldestraße 6, bis 23. Juli. Öff-
nungszeiten mittwochs bis frei-
tags von 10 bis 17 Uhr und sonn-
tags von 14 bis 17 Uhr. Eintritt
Erwachsene 2 Euro, Kinder und
Jugendliche von 6 bis 14 Jahren
1 Euro; Familien zahlen einen
ermäßigten Eintritt von 5 Euro.

NAMEN UND NACHRICHTEN

Weil Freiburg landesweit
die höchste Quote an

Verletzten durch Verkehrs-
unfälle aufweist, hat sich die
Verwaltung die Erhöhung
der Verkehrssicherheit zum
Aufgabenschwerpunkt ge-
macht und berichtet darüber
regelmäßig im gemeinderät-
lichen Verkehrsausschuss. 

Bei dessen jüngster Sitzung
stellte die Verwaltung den aktu-
ellen Sachstand hierzu vor. Der
Schwerpunkt liegt dabei zu-
nächst auf der Erhöhung der Si-
cherheit im Radverkehr, weil
Radfahrer überproportional
häufig bei Verkehrsunfällen ver-
letzt werden. Im vergangenen
Jahr wurden an zahlreichen Stel-
len im Stadtgebiet die Verkehrs-
verhältnisse für Radfahrer und
die Verkehrssicherheit verbes-
sert, beispielsweise durch die
Neuordnung der Radverkehrs-
führungen entlang der Waldkir-
cher Straße, der Eschholzstraße
und auf der Kronenbrücke, oder
durch die Installation von rund
100 „Trixi-Spiegeln“. 

Die im letzten Jahr vorge-
nommene Analyse der Radver-
kehrsunfälle in Freiburg hat je-
doch gezeigt, dass es auch viele
Unfälle mit Beteiligung von
Radfahrern gibt, die nicht in er-
ster Linie auf Mängel an den
Verkehrsanlagen oder Ver-
kehrsregeln, sondern auf das
Fehlverhalten von Auto- und
Radfahrern zurückzuführen
sind: bewusstes Missachten
von Verkehrsregeln, Aggressi-
vität und Rücksichtslosigkeit
sowie Fehleinschätzung eige-
ner Risiken. 

Die Erfahrungen anderer
Städte zeigen, dass eine deutli-
che Reduzierung der Unfall-
zahlen nur zu erreichen ist,
wenn neben einer Verbesserung
der Verkehrsanlagen auch eine
deutliche Intensivierung der
Öffentlichkeitsarbeit erfolgt.
Das Garten- und Tiefbauamt
(GuT) hat daher das Beratungs-
netzwerk „team red“ beauf-
tragt, das Konzept einer
„Imagekampagne Verkehrs-
sicherheit“ zu entwickeln. Ein
erster Entwurf wird derzeit
zwischen GuT, Amt für öffent-
liche Ordnung, Polizeidirek-

tion Freiburg und den Mitglie-
dern des Runden Tischs Ver-
kehrssicherheit abgestimmt.

Nach Einschätzung von
„team red“ kostet eine wirk-
same Kampagne mindestens
100000 Euro pro Jahr. Als gute
Ausstattung gilt für eine Stadt
wie Freiburg ein Budget von
220000 Euro. Damit könnten
beispielsweise auch Kinospots
produziert werden, die als sehr
wirksames Instrument gelten,
um die Hauptzielgruppe der
Jugendlichen und jungen
Erwachsenen zu erreichen.

Da das benötigte Geld der-
zeit nicht im Haushalt enthalten
ist, verfolgt die Verwaltung
zwei andere Finanzierungs-
wege. Einerseits sollen Spon-
soren gewonnen werden, die

ähnliche Zielrichtungen haben
(Sicherheit, Gesundheit, um-
weltfreundliche Mobilität).
Zum anderen hat das GuT be-
reits Kontakte zu anderen Städ-
ten wie Münster und Berlin
geknüpft, um möglicherweise
gemeinsam eine Kampagne zur
Radsicherheit zu entwickeln
und dafür auch eine Förderung
vom Bundesverkehrsministe-
rium zu erhalten.

Bei den Mitgliedern des Ver-
kehrsausschusses stieß das
Thema auf großes Interesse.
insbesondere die Zusammenar-
beit mit anderen Städten wurde
gelobt, aber auch gefordert. So
berichteten verschiedene Rats-
mitglieder von Erfahrungen aus
anderen Städten und Ländern
und schlugen vor, diese Er-

kenntnisse in Freiburg zu
berücksichtigen. Das sagte Ver-
kehrsplaner Hendrik Schmitt
zu, gab jedoch auch zu beden-
ken, dass der Eins-zu-eins-
Übertrag nicht immer möglich
sei. So verfüge die zu Recht ge-
lobte dänische Hauptstadt Ko-
penhagen über wesentlich mehr
Platz, was anders als in Freiburg
die Anlage äußerst großzügiger
Radwege ermögliche.

Bis Herbst, so die Ankündi-
gung der Verwaltung, soll das
Konzept so weit ausgearbeitet
und die Suche nach Sponsoren
und Partnern so weit fortge-
schritten sein, dass der Ver-
kehrsausschuss über Einzelhei-
ten sowie den konkreten Finan-
zierungs- und Personalplan be-
raten kann.

Stadt plant Kampagne
für Radlersicherheit

Ziel: Verhalten der Verkehrsteilnehmer ändern

Abwesenheit
anmelden

Vor der Urlaubszeit weist die
Arbeitsgemeinschaft Freiburg
auf wichtige Bestimmungen
für Bezieherinnen und Bezie-
her von Arbeitslosengeld II hin.
Diese müssen sicherstellen,
dass sie an Werktagen an ihrem
Wohnsitz oder dem „gewöhnli-
chen Aufenthalt“ erreichbar
sind. Eine Ortsabwesenheit,
insbesondere Urlaub, muss vor
Antritt bei der ARGE angemel-
det und genehmigt werden.
Verstöße können dazu führen,
dass der Anspruch für die Zeit
der Abwesenheit entfällt.

2,4 Millionen Euro für
das „Lernen vor Ort“

Bildungsprojekt erhält Bundesmittel

Mit einer guten Nachricht
traten Oberbürgermei-

ster Dieter Salomon und
Schulbürgermeisterin Gerda
Stuchlik in der vergangenen
Woche vor die Presse. Frei-
burg wird in den kommen-
den drei Jahren am bundes-
weiten Modellprojekt „Ler-
nen vor Ort“ teilnehmen
und erhält Fördermittel von
2,4 Millionen Euro vom Bun-
desbildungsministerium. 

Das Geld soll vor allem in
Personalstellen fließen, mit de-
ren Hilfe alle regionalen Bil-
dungsangebote vernetzt und
weiterentwickelt werden sol-
len. Außerdem soll die Bil-
dungsberatung verbessert und
die Übergänge von einer Bil-
dungseinrichtung in die andere
erleichtert werden. 

Das Konzept, mit denen sich
Freiburg um die Fördermittel
beworben hatte, wurde gemein-
sam mit der Universität, der In-
dustrie- und Handelkammer,
der Handwerkskammer, der
Ökostation und anderen erar-

beitet. Es umfasst vor allem
vier Aktionsfelder: 
• Vernetzung aller Bildungs-
einrichtungen von der vorschu-
lischen Erziehung über die
Schulen, Berufsschulen, Uni-
versitäten bis hin zur Senioren-
bildung. 
• Eine zentrale Beratungs-
stelle soll unter Federführung
der Volkshochschule entstehen.
• Das regionale Bildungsbüro
soll den Erfolg des Bildungsge-
schehens überwachen.
• Eine kommunale Koordina-
tionsstelle soll die Übergänge
zwischen den Bildungseinrich-
tungen ebnen.

Weitere Schwerpunkte wer-
den außerdem ein Bildungs-
konzept für Migrantinnen und
Migranten sowie der Umwelt-
sektor sein.

Das vorläufig noch sehr ab-
strakte Vorhaben soll schon ab
Herbst konkrete Konturen an-
nehmen. Das Modellprojekt ist
vorläufig für drei Jahre finan-
ziert mit guten Aussichten auf
eine Verlängerung um weitere
zwei Jahre.

Kindergarten 
im August

Manche Kindergärten ma-
chen Ferien, wenn die Eltern
noch arbeiten müssen. Die
Stadt bietet daher auch in die-
sem Sommer wieder vom 10.
bis 28. August eine Kinderbe-
treuung an. Von 7.30 bis 14
oder wahlweise bis 16.30 Uhr
werden die Kinder im städti-
schen Hort „Die wilde 13“ im
Rieselfeld betreut. 

Anmeldung bis 31. Juli beim
Sozial- und Jugendamt, Fahnen-
bergplatz 4, Zi. 145, Tel. 201-3538.

Unter dem Motto „Natürlich Holz – Natürlich Weißtanne“
informiert das Waldhaus in einer Sonderausstellung über
über die Bedeutung der Tanne für die Forst- und Holzwirt-
schaft. (Foto: R. Buhl)

Ganz schön eng: Wo Autos, Radfahrer und sogar Straßenbahnen um den knappen Platz
konkurrieren, kann schon das kleinste Fehlverhalten eines Verkehrsteilnehmers äußerst
gefährlich sein. (Foto: R. Buhl)
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1. Änderung des Bebauungsplans
Schänzlestraße, Plan-Nr. 2-34a 

– beschleunigtes Verfahren 
gemäß § 13a BauGB –

Der Bau- und Umlegungsausschuss der Stadt Freiburg im Breisgau hat in seiner Sit-
zung am 06.05.2009 gemäß § 2 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) die Aufstellung
eines Bebauungsplans im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB im Stadt-
teil Herdern für

das Grundstück FlSt.Nr. 2854/10
Bezeichnung: 1. Änderung des Bebauungsplans Schänzlestraße, Plan-Nr.

2-34a
beschlossen.
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich. 

Der Planentwurf liegt einschließlich der Begründung (Entwurf) und der Satzung
(Entwurf) gemäß § 13a BauGB in Verbindung mit § 13 BauGB und § 3 Abs. 2 BauGB
in der Zeit 

vom 13. Juli 2009 bis 14. August 2009 (einschließlich)
beim Stadtplanungsamt, Zimmer 1209, Technisches Rathaus, Fehrenbachallee 12,
79106 Freiburg im Breisgau, während der Dienststunden öffentlich aus. 
Im beschleunigten Verfahren gemäß § 13a BauGB wird von der Durchführung
einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB abgesehen. 
Stellungnahmen können während der o.g. Auslegungsfrist abgegeben werden.
Nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen können bei der Beschlussfassung
über den Bauleitplan unberücksichtigt bleiben.
Es wird darauf hingewiesen, dass ein Antrag auf Normenkontrolle nach § 47 Ver-
waltungsgerichtsordnung (VwGO) unzulässig ist, soweit mit ihm Einwendungen
geltend gemacht werden, die vom Antragsteller im Rahmen der Beteiligung nicht
oder verspätet geltend gemacht wurden, aber hätten geltend gemacht werden
können.

Freiburg im Breisgau, 3. Juli 2009
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Veränderungssperre im Stadtteil Brühl-
Beurbarung für den Bereich entlang der
Waldkircher Straße zwischen Karlsruher

Straße und Rennweg, Plan-Nr. 7-2.1
Satzung

der Stadt Freiburg im Breisgau über den Bebauungsplan zur Steuerung großflächi-
ger Werbeanlagen in der Stadt Freiburg im Breisgau entlang der Waldkircher
Straße zwischen Karlsruher Straße und Rennweg, Bebauungsplan Nr. 7-2.1:
Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 24. Juli 2000 (GBl. S. 581), zuletzt geändert durch
Artikel 1 des Gesetzes vom 14. Februar 2006 (GBl. S. 20) und der §§ 14 Abs. 1 und
16 Abs. 1 des Baugesetzbuches in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Sep-
tember 2004 (BGBl. I S. 2414) zuletzt geändert durch Artikel 14 des Gesetzes vom
17. Dezember 2008 (BGBl. I S. 2586) hat der Gemeinderat der Stadt Freiburg im
Breisgau in der Sitzung am 30. Juni 2009 folgende Veränderungssperre als Satzung
beschlossen: 

§ 1
Anordnung der Veränderungssperre

Zur Sicherung der Planung im künftigen Geltungsbereich des Bebauungsplans zur
Steuerung großflächiger Werbeanlagen in der Stadt Freiburg im Breisgau entlang
der Waldkircher Straße zwischen Karlsruher Straße und Rennweg, B-Plan-Nr. 7-2.1
wird eine Veränderungssperre angeordnet.

§ 2
Räumlicher Geltungsbereich der Veränderungssperre

(1) Die Veränderungssperre erstreckt sich auf den Bereich der Waldkircher Straße
zwischen Karlsruher Straße und Rennweg folgenden Stadteinfahrts- und
Durchgangsstraßen in einer Tiefe von 50 m ab äußerer Fahrbahnkante
Bezeichnung: Werbesatzung für Flächen entlang der Waldkircher Straße zwi-

schen Karlsruher Straße und Rennweg, Plan-Nr. 7-2.1
(2) Für den räumlichen Geltungsbereich der Veränderungssperre ist der Lageplan

vom 30. Juni 2009 maßgebend. Die in Ziffer 1 enthaltene Tiefenbegrenzung
von 50 m ab äußerer Fahrbahnkante bleibt hiervon unberührt.

§ 3
Inhalt und Rechtswirkungen der Veränderungssperre

(1) Im räumlichen Geltungsbereich der Veränderungssperre entsprechend § 2 dür-
fen Vorhaben für Werbeanlagen der Eigenwerbung und der Fremdwerbung
im Sinne des § 29 BauGB nicht durchgeführt werden, soweit ihre Werbefläche
2 m² überschreitet. 

(2) In Anwendung von § 14 Abs. 2 BauGB kann von der Veränderungssperre eine
Ausnahme zugelassen werden, wenn überwiegende öffentliche Belange nicht
entgegenstehen. Die Entscheidung hierüber trifft die Baugenehmigungs-
behörde.

§ 4
Inkrafttreten

Die Satzung über die Anordnung der Veränderungssperre tritt mit der öffentli-
chen Bekanntmachung nach § 16 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 10 Abs. 3
BauGB in Kraft. 

§ 5
Geltungsdauer

Für die Geltungsdauer der Veränderungssperre ist § 17 BauGB maßgebend. Sie tritt
im Übrigen spätestens mit Ablauf des 31. März 2010 außer Kraft.

(Dr. Salomon), Oberbürgermeister

Der räumliche Geltungsbereich der Veränderungssperre ergibt sich aus dem abge-
druckten Stadtplanauszug.

Jedermann kann die Satzung über die Veränderungssperre und den Plan über den
räumlichen Geltungsbereich während der üblichen Dienststunden beim Stadtpla-
nungsamt, Zimmer 1209, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg im Breisgau einse-
hen und über deren Inhalt Auskunft verlangen.

Hinweis:
Eine Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung für
Baden-Württemberg (GemO) oder aufgrund der GemO beim Erlass der Verände-
rungssperre ist nach § 4 Abs. 5 GemO in Verbindung mit Abs. 4 GemO nur beacht-
lich, wenn sie innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung der Veränderungs-
sperre schriftlich gegenüber der Stadt Freiburg im Breisgau geltend gemacht wor-
den ist. Dies gilt nicht, wenn die Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung,
die Genehmigung oder die Bekanntmachung der Satzung über die Verände-
rungssperre verletzt worden sind.
Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist eine Ver-
letzung form- und fristgerecht geltend gemacht worden, so kann sich jedermann,
auch nach Ablauf der Frist, auf diese Verletzung berufen.
Außerdem wird auf die Vorschriften des § 18 Abs. 2 Satz 2 und 3 BauGB über die
Geltendmachung etwaiger Entschädigungsansprüche für eingetretene Vermö-
gensnachteile durch die Veränderungssperre und des § 18 Abs. 3 BauGB über das
Erlöschen der Entschädigungsansprüche bei nicht fristgemäßer Geltendmachung
hingewiesen.

Freiburg im Breisgau, 3. Juli 2009
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften
für das Baugebiet Vordere Steige (Herdern),

Plan-Nr. 2-81
Satzung der Stadt Freiburg im Breisgau

über den Bauungsplan Vordere Steige, Plan-Nr. 2-81
Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der Fas-
sung vom 24. Juli 2000 (GBl. S. 581), zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes
vom 14. Oktober 2008 (GBl. S. 343), des § 10 Abs. 1 des Baugesetzbuches in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geän-
dert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 24. Dezember 2008 (BGBl. I S. 3018), und des
§ 74 der Landesbauordnung für Baden-Württemberg in der Fassung vom 08.
August 1995 (GBl. S. 617), zuletzt geändert durch Artikel 2 der Verordnung vom
25. April 2007 (GBl. S. 252), hat der Gemeinderat in seiner Sitzung am 31. März
2009 folgende Satzung beschlossen:

§ 1 Bebauungsplan und Geltungsbereich
Für das Gebiet 

begrenzt im Westen von den bebauten Grundstücken entlang der Sonnhalde,
im Norden vom angrenzenden Fuchsenwäldchen, im Osten von der Einfamili-
enhausbebauung entlang der Eichhalde und im Süden von der nördlichen
Grenze des angrenzenden Grundstückes Flst.Nr. 5798

im Stadtteil Herdern wird nach § 10 Abs. 1 BauGB ein verbindlicher Bauleitplan,
bestehend aus

1. der Planzeichnung vom 31. März 2009
2. den textlichen Festsetzungen vom 31. März 2009
3. dem Umweltbericht vom 31. Juli 2007 in der Fassung vom 6. März 2009 

beschlossen.

§ 2 Örtliche Bauvorschriften
Zusätzlich werden nach § 74 LBO für das in § 1 bezeichnete Gebiet folgende örtli-
che Bauvorschriften erlassen:
1. Dachform, Dachneigung (§ 74 Abs. 1 LBO)

a) Als Dachform sind ausschließlich flache und flachgeneigte Dächer (Pult-
dächer) zulässig.

b) Dachflächen von Gebäuden sowie Garagen, Carports und Nebenanlagen
dürfen eine Dachneigung von 15° nicht überschreiten.

2. Einfriedigungen (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO)
Einfriedigungen zu öffentlichen Flächen sind, soweit sie nicht aus freiwach-
senden Gehölzen oder Hecken bestehen, nur als transparente Zäune zugelas-
sen. Ihre maximal zulässige Höhe beträgt 1,5 m.

3. Stellplätze für Kraftfahrzeuge, Fahrräder und Abfallbehälter sowie Hofflächen
(§§ 74 Abs. 1 Nr. 3, Abs. 2 Nr. 2 LBO)
a) Die Stellplätze sowie die Hofflächen sind mit einem wasserdurchlässigen

Belag auszubilden (wassergebundene Decke, Schotterrasen, Rasengitter-
steine, Pflaster mit mindestens 30% Fugenanteil, Drainasphalt etc.).

b) Die Stellflächen für Abfallbehälter auf den privaten Grundstücksflächen
sind durch Sichtschutzelemente oder Sichtschutzhecken einheitlich zu
gestalten. 

c) Für die jeweils erste Wohneinheit eines Gebäudes sind zwei Stellplätze auf
dem Grundstück nachzuweisen; für die zweite Wohneinheit ist zusätzlich ein
weiterer Stellplatz herzustellen.

§ 3 Ordnungswidrigkeiten
1. Ordnungswidrig im Sinne von § 75 Abs. 3 Nr. 2 LBO handelt, wer vorsätzlich

oder fahrlässig den in § 2 genannten Vorschriften zuwiderhandelt.
2. Ordnungswidrigkeiten können nach § 75 Abs. 4 LBO in Verbindung mit § 17

Abs. 1 und 2 OWiG mit einer Geldbuße geahndet werden.

§ 4 In-Kraft-Treten
Die Satzung tritt mit der öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

(Dr. Salomon), Oberbürgermeister

Jeder kann diesen Plan und seine Begründung während der üblichen Dienststun-
den beim Stadtplanungsamt, Zimmer 1209, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg im
Breisgau einsehen und über deren Inhalt Auskunft verlangen. 

Hinweis:
Eine Verletzung der in § 214 Abs. 1 Nr. 1-4 des Baugesetzbuches (BauGB) genann-
ten Verfahrens- und Formvorschriften bei der Aufstellung des Bebauungsplans,
eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung der
Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und nach § 214 Abs. 3 Satz 2
BauGB beachtliche Mängel des Abwägungsvorganges sind nach § 215 Abs. 1 Nr. 1-
3 BauGB nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung des
Bebauungsplans schriftlich gegenüber der Stadt Freiburg im Breisgau, unter Dar-
legung des die Verletzung begründenden Sachverhalts, geltend gemacht worden
sind. 
Eine etwaige Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeinde-
ordnung für Baden-Württemberg (GemO) oder aufgrund der GemO beim Zustan-
dekommen dieser Satzung ist nach § 4 Abs. 4 GemO nur beachtlich, wenn sie inner-
halb eines Jahres seit Verkündung dieser Satzung schriftlich gegenüber der Stadt
Freiburg im Breisgau geltend gemacht worden ist. Dies gilt nicht, wenn die Vor-
schriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Verkün-
dung der Satzung verletzt worden sind.
Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist eine Ver-
letzung form- und fristgerecht geltend gemacht worden, so kann sich jedermann,
auch nach Ablauf der Frist, auf diese Verletzung berufen.

Freiburg im Breisgau, 3. Juli 2009
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Aufhebung der Allgemeinverfügung der
Stadt Freiburg zum Schutz gegen die

Verschleppung der Blauzungenkrankheit 
vom 11. Mai 2009

Über das Ministerium für Ernährung und Ländlichen Raum wurde bekannt, dass
sich der Verdacht auf Ausbruch der Blauzungenkrankheit Serotyp 1 (BTV 1) in
Frankreich nicht bestätigt hat. Sämtliche Tiere, die im Betrieb des ursprünglich
positiv getesteten Alpakas gehalten werden, wurden zwischenzeitlich virologisch
untersucht. Die Untersuchungsergebnisse, ergaben für alle Tiere negative Befunde
– einschließlich des zunächst positiv getesteten Tieres. Im Umkreis von 10 km um
den Herd wurden in ca. 200 Betrieben Proben zur Untersuchung gezogen.Eine
Aufrechterhaltung des BTV-1 Beobachtungsgebietes in Baden-Württemberg wird
daher ab sofort nicht mehr für notwendig erachtet.
I. Aufgrund der virologisch negativen Untersuchungsergebnisse in Frankreich-

wird die Allgemeinverfügung vom 11. Mai 2009 hiermit aufgehoben.Die Ver-
bringungsbeschränkungen für empfängliche Tiere für BTV1 aus den bzw. in die
Stadtteile Waltershofen, Opfingen, Tiengen und Munzingen sind somit aufge-
hoben.

II. Die sofortige Vollziehung der Ziffer I wird angeordnet.
III. Rechtsbehelfsbelehrung:

Gegen diese Verfügung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe bei
der Stadt Freiburg, Amt für öffentliche Ordnung, Basler Str. 2, 79100 Freiburg
im Breisgau oder bei jeder anderen Dienststelle der Stadtverwaltung Freiburg
schriftlich oder zur Niederschrift Widerspruch eingelegt werden.Bei schriftli-
cher Einlegung ist die Frist nur gewahrt, wenn die Rechtsbehelfsschrift vor
Ablauf der Frist bei der Behörde eingegangen ist.

Freiburg, den 26. Juni 2009
Stadt Freiburg im Breisgau, Amt für öffentliche Ordnung
Walter Rubsamen, Amtsleiter

3. Änderung des Bebauungsplans 
mit örtlichen Bauvorschriften 

Weingarten-West, Plan-Nr. 6-44c –
beschleunigtes Verfahren 

gemäß § 13a BauGB –
Der Bau- und Umlegungsausschuss der Stadt Freiburg im Breisgau hat in seiner
öffentlichen Sitzung am 24.06.2009 gemäß § 2 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) die
Einleitung eines beschleunigten Verfahrens gemäß § 13a BauGB für einen Bebau-
ungsplan mit örtlichen Bauvorschriften im Stadtteil Weingarten für den Bereich

des Grundstücks Flst.Nr. 7142/53 sowie eines Teilbereichs des Grundstücks
Flst.Nr. 7142/1, begrenzt im Norden durch die Grünanlage am Dorfbach und
das bestehende Heizkraftwerk, im Osten durch die Straße Binzengrün und im
Süden durch die Bugginger Straße
Bezeichnung: 3. Änderung des Bebauungsplan mit örtlichen Bauvor-

schriften Weingarten-West, Plan-Nr. 6-44c
beschlossen.
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Der vom Bau- und Umlegungsausschuss gebilligte Planentwurf für die 3. Änderung
des Bebauungsplans mit örtlichen Bauvorschriften Weingarten-West, Plan-Nr. 6-
44c, liegt einschließlich der Textlichen Festsetzungen (Entwurf), der Satzung (Ent-
wurf) und der Begründung gemäß § 13a BauGB in Verbindung mit § 13 BauGB und
§ 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom

13.07.2009 bis 14.08.2009 (einschließlich)
beim Stadtplanungsamt, Zimmer 1209, Technisches Rathaus, Fehrenbachallee 12,
79106 Freiburg im Breisgau, während der Dienststunden öffentlich aus.
Bestandteil der ausgelegten Unterlagen sind auch die vorliegenden umweltbezo-
genen Stellungnahmen. Folgende Arten umweltbezogener Informationen sind
verfügbar:
• Luftschadstoffe 
• Schallgutachten 
• Erschütterungen
• Boden.
Im beschleunigten Verfahren gemäß § 13a BauGB wird von der Durchführung
einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB abgesehen.
Stellungnahmen können während der o.g. Auslegungsfrist abgegeben werden.
Nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen können bei der Beschlussfassung
über den Bauleitplan unberücksichtigt bleiben.
In diesem Zusammenhang weisen wir darauf hin, dass ein Antrag auf Normen-
kontrolle nach § 47 Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) unzulässig ist, soweit
mit ihm Einwendungen geltend gemacht werden, die vom Antragsteller im Rah-
men der Beteiligung nicht oder verspätet geltend gemacht wurden, aber hätten
geltend gemacht werden können.
In oben bezeichneter Angelegenheit wird am 22.07.2009 um 18.00 Uhr im
Evangelischen Gemeindezentrum / Kinder- und Jugendzentrum Weingar-
ten, Buggingerstr. 42, 79114 Freiburg im Breisgau, eine freiwillige Bür-
ger/innen-Informationsveranstaltung zum Thema „3. Änderung des
Bebauungsplans mit örtlichen Bauvorschriften Weingarten-West, Plan-Nr.
6-44c“, durchgeführt.

Freiburg im Breisgau, 3. Juli 2009
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Bebauungsplan 
Schauinslandstraße-Süd, 

Plan-Nr. 4-76
Der Bau- und Umlegungsausschuss der Stadt Freiburg im Breisgau hat bereits in
seiner Sitzung am 17.10.2007 gemäß § 2 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) die Auf-
stellung eines Bebauungsplans im Stadtteil Günterstal, Bezeichnung: Bebauungs-
plan Forstwirtschaftliche Lehranstalt, Plan-Nr. 4-76, beschlossen. 
Dieser Aufstellungsbeschluss wurde im Amtsblatt Nr. 468 vom 24. November 2007
bekannt gemacht.
In seiner Sitzung am 01.07.2009 billigte der Bau- und Umlegungsausschuss die
Umbenennung des Bebauungsplans in „Bebauungsplan Schauinslandstraße-Süd,
Plan-Nr. 4-76“.
Ebenfalls in seiner Sitzung am 01.07.2009 billigte der Bau- und Umlegungsaus-
schuss die Bebauungsplankonzepte (drei Varianten) für den Bebauungsplan
Schauinslandstraße-Süd im Stadtteil Günterstal für den Bereich

östlich der Schauinslandstraße, begrenzt durch das Grundstück FlSt.Nr. 8277 im
Norden sowie der Einmündung der Reutestraße im Süden, im Osten durch
einen Waldstreifen
Bezeichnung: Bebauungsplan Schauinslandstraße-Süd, Plan-Nr. 4-76

Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich. 

Gemäß § 3 Abs. 1 BauGB wird
a) das Konzept des Bebauungsplans ab dem 06.07.2009 bis 14.08.2009

(einschließlich) beim Stadtplanungsamt im Technischen Rathaus, Zimmer
1209, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der Dienst-
stunden öffentlich ausgelegt (formlose Auslegung) 

b) ein öffentlicher Anhörungstermin (Beteiligung der Öffentlichkeit) am
09.07.2009 um 19.00 Uhr in der Schule Günterstal – Mehrzweckhalle –
Torplatz 5, 79100 Freiburg im Breisgau abgehalten. 

Freiburg im Breisgau, 3. Juli 2009
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

BEKANNTMACHUNGEN
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Das Angebot der Musik-
schule Freiburg ist breit

gefächert, fast jedes Instrument
kann erlernt werden. Ganz
gleich ob Geige oder Harfe,
Querflöte oder Cembalo: Der
Unterricht wird ausschließlich
durch hoch qualifizierte Fach-
lehrer erteilt. Unterrichtet wird
dezentral in vielen Stadtteilen,
meistens in den allgemeinbil-
denden Schulen, wobei ein
wohnortnaher Unterricht ange-
strebt wird. 

Zur Auswahl des richtigen In-
struments müssen natürlich per-
sönliche Vorlieben berücksich-
tigt werden und auch körperli-
che Voraussetzungen erfüllt
sein. Hier hat sich in den letzten
Jahren einiges getan. Insbeson-
dere bei den Streichinstrumen-
ten hat sich frühinstrumentaler
Unterricht für 5- bis 10-jährige
Kinder schon längst etabliert, da
es heute beispielsweise Geigen
in kindgerechten Größen gibt.
Auch viele andere Instrumente
wurden von den Herstellern in-
zwischen an kleine Kinder-
hände oder etwa an die beson-
dere Atemfunktion von Kindern

angepasst. „Früher mussten sich
Kinder auf einen Stuhl stellen,
um Kontrabass spielen zu kön-
nen“, erinnert sich der Lehrer
Michael Pöhlmann. Heutige
Kinderkontrabässe, die es sogar
als 16tel-Instrumente gibt, set-
zen keine bestimmte Größe vor-
aus. „Besonders die kleinen
Bässe, deren Holz wahlweise
auch in knalligen Farben gebeizt
ist, lieben die Kinder.“ 

Gute Kinderinstrumente ha-
ben den gleichen Klang und
identische Griffe, sodass später
kein Umlernen nötig ist. Flöten-
lehrerin Françine Kabiri er-
gänzt: „Eine Kinderquerflöte
mit gebogenem Kopf ist kürzer,
einfacher zu halten und vom
Gewicht leichter.“ Auch bei den
Blechblasinstrumenten Horn,
Trompete, Posaune oder Tuba
gibt es Kinderinstrumente. Bei
diesen lässt sich durch dünneres
Material und engere Wicklung
viel erreichen. „Wir achten dar-
auf, dass wir den Kindern ein
vollwertiges Instrument in glei-
cher Stimmung anbieten“, un-
terstreicht Hornlehrer Heidwolf
Arnold. 

Das Kollegium der Musik-
schule Freiburg hat die Neue-
rungen im Instrumentenbau be-
reits seit einiger Zeit aufgegrif-
fen und verwendet Kinder-
instrumente ganz selbstver-
ständlich in der Unterrichtspra-
xis. Sorgfältig ausgewähltes In-
strumentarium eignet sich her-
vorragend für den frühinstru-
mentalen Klassen-, Gruppen-
oder Einzelunterricht. Mit der
Möglichkeit, dass bereits Vor-
schulkinder oder Erstklässler
ihre Wunschinstrumente lernen
können, wird im Angebot des
Musizierens eine Lücke ge-
schlossen. 

Ob Kinderhörner oder Kin-
derfagott, die Musikschule
Freiburg hält zahlreiche Kin-
derinstrumente zur Miete bereit
oder vermittelt Mietkaufinstru-
mente. Wer mit einem Kinder-
fagott anfangen möchte, kann
sogar sofort starten. „Gerade
kürzlich erhielten wir von ei-
nem Schüler ein Instrument
zurück, der sich nun ein eige-
nes großes Fagott gekauft hat“,
resümiert Fagottlehrer Klaus-
Peter Hirt.

Musik zum
reifen nah

Info-Tag der Musikschule, Sonntag, 5. Juli,
von 10 bis 13 Uhr im Haus der Jugend

Haben Sie schon mal eine Posaune an die Lippen gehal-
ten, einer Klarinette sanfte Töne entlockt, oder wollten

Sie schon immer mal Waldhorn, Harfe oder Kontrabass
ausprobieren? Am 5. Juli ist das möglich. An diesem Tag
stellt die Musikschule Freiburg sich und ihr Angebot bei ei-
nem Info-Tag im Haus der Jugend (Uhlandstraße 2) Interes-

sierten jeden Alters von
10 bis 13 Uhr vor. Ganz
gleich ob sie Anfänger
sind, bereits Grundkennt-
nisse besitzen oder Ihre
musikalischen Fähigkeiten
verfeinern möchten – das
Angebot der Musikschule
richtet sich an jede Alters-

und Ziel- gruppe. Außerdem besteht die Möglichkeit,
sämtliche Instrumente auszuprobieren, Fachlehrerbera-
tung oder allgemeine Beratung durch die Verwaltung in
Anspruch zu nehmen. Zudem wird es eine Musikschul-
rallye für Kinder mit tollen Preisen und Minikonzerte von
Schülern und Schülerinnen der unterschiedlichen Instru-
mente geben. Der Verein „Freunde & Förderer“ der Musik-
schule kümmert sich mit erfrischenden Getränken, Kaffee
und Kuchen um das leibliche Wohl der Besucher.

Kinderinstrumente – neue Chancen 
für den Instrumentalunterricht

Fast alle wichtigen Instrumente gibt es mittlerweile auch in kindgerechten Größen

Elementare
Töne

Früherziehung bildet
die Grundlage

Über Singen, Tanzen und
Spielen machen die Kinder

erste Klang- und Rhythmus-
erfahrungen. Sie erfahren sich
und die Gruppe von einer neuen
Seite. Durch Elementare Musik
– das kann sein: Musikgarten
für 1½- bis 3-jährige Kinder mit
einer Bezugsperson, Musikali-
sche Früherziehung für 4-
jährige Kinder, Instrumenten-
karussell für Kinder der
1. Klasse – wird die ganzheitli-
che Entwicklung der Kinder ge-
fördert und das Rhythmusge-
fühl und die Koordination von
Händen und Füßen trainiert. 

Zusätzlich zu den regulären
Kursen der Musikschule Frei-
burg, wurde in den letzten Jah-
ren auch die Kooperation im
Bereich der Elementaren Mu-
sik und speziell in der Musika-
lischen Früherziehung ver-
stärkt. Hiermit reagiert die Mu-
sikschule auf die gestiegene
Nachfrage etwa von Kindergär-
ten. Elementare Musik legt
durch das Rhythmusgefühl und
erste Notenkenntnisse zudem
die Grundstrukturen für eine
anschließende musikalische
Ausbildung in einem Instru-
mentalfach. Das Instrumenten-
karussell für Kinder der
1. Klasse nimmt die Unter-
richtsbereiche der musikali-
schen Früherziehung auf und
erweitert sie durch das Kennen-
lernen der drei großen Instru-

mentenfamilien – Schlagin-
strumente/Tasteninstrumente,
Blasinstrumente und Saitenin-
strumente. Somit kann das In-
strumentenkarussell sowohl
eine Vertiefung der allgemei-
nen musikalischen Fähigkeiten
als auch eine Entscheidungs-
hilfe auf der Suche nach dem
passenden Instrument darstel-
len.

■■ Musikschule Freiburg
Uhlandstr. 4, 79102 Freiburg
Direktorin: Ulrike Goldau
Sekretariat: Tel. 888 512 8-0, Fax
888 512 8-20
E-Mail: 
info@musikschule-freiburg.de
Internet: 
www.musikschule-freiburg.de
Geschäftszeiten: 
Mo–Do 10 bis 12, 14 bis 16 Uhr, 
Fr 10 bis 12 Uhr

■■ Unterrichtsorte
Freiburg-Zentrum: Turnsee-
schule, Haus der Jugend,
Deutsch-Franz. Gymnasium,
Rotteck-Gymnasium, Lycée
Turenne, Emil-Thoma-Schule,
Lorettoschule, Kindergarten 
St. Martin
Betzenhausen: Anne-Frank-
Schule, Kindergarten St. Albert,
Kindergarten Markusgemeinde
Brühl-Beurbarung: Lortzing-
schule
Ebnet: Feyelschule
Haslach: Carl-Kistner-Str.16a,
Pestalozzi-Grundschule
Herdern: Karlschule, Weiher-
hof-Realschule
Hochdorf: Mühlmattenschule

Kappel: Schauinslandschule

Littenweiler: Reinhold-Schnei-
der-Schule

Landwasser: Albert-Schweitzer-
Schule

Mooswald: Paul-Hindemith-
Schule

Munzingen: Rathaus

Opfingen: Kindergarten I

Rieselfeld: Clara-Grunwald-
Schule, Glashaus, Kepler-Gym-
nasium

St. Georgen: Schönbergschule,
Schneeburgschule, Theodor-
Heuss-Gymnasium

Stühlinger: Hebelschule,
Kindergarten St. Elisabeth

Tiengen: Markgrafen-Grund-
schule, JHW-Kindergarten

Vauban: Karoline-Kasper-Schule

Waltershofen: Rathaus

Zähringen: Emil-Gött-Schule,
Tullaschule, AWO-Kindertages-
stätte

■■ Kurse & Instrumente

Allgemein: 
Einzel-, Gruppen-, Klassen- und
Ensembleunterricht für alle
Altersgruppen

Elementare Musik: 
Musikgarten für 1 ½- bis 
3-jährige Kinder mit einer
Bezugsperson, Musikalische
Früherziehung für Kinder ab
4 Jahren, Instrumentenkarussell
für Kinder der 1. Klasse
Blasinstrumente: Blockflöte,
alte Blasinstrumente, Querflöte,
Oboe, Klarinette, Saxophon,
Fagott, Waldhorn, Trompete,
Posaune, Tenorhorn, Tuba
Streichinstrumente: Violine,
Viola (Bratsche), Violoncello,
Kontrabass, Viola da gamba
Zupfinstrumente: Gitarre, 
E-Gitarre, E-Bass, Laute, Harfe
Tasteninstrumente: Klavier,
Cembalo, Akkordeon, Keyboard
Schlaginstrumente: Drumset,
Pauken, Percussion
Sonstiges: Stimmbildung, Ge-
sang, Musiktheorie, Gehörbil-
dung, Spielkreis, Kammermusik,
Orchester, Kinderchor,
Musiktheaterwerkstatt

■■ Gebühren
(Auszug aus der Gebührenord-
nung ab 1. Oktober 2009)
Elementare Musik: Musikgar-
ten 26 Euro (pro Paar)
Musikalische Früherziehung
(60 Min.) 25 Euro

Instrumentenkarussell 36 Euro
(inkl. Instrumentenmiete)
Instrumentalunterricht: 
2er-Gruppe (30 Min.), 
3er-Gruppe (45 Min.) oder 4er-
Gruppe (60 Min.) je 37,60 Euro
Einzelunterricht (45 Min.)
99 Euro
Ensembleunterricht:
Musiktheater/Kammermusik
12 Euro, Orchester/Chor 10 Euro
für Schüler der Musikschule
kostenfrei
Musiktheorie, Gehörbildung:
Einzelunterricht (45 Min.) 99
Euro, Gruppe (60 Min.) 10 Euro
für externe Schüler: 37,60 Euro
Sonstiges: 
Die Aufnahmegebühr beträgt
einmalig 17 Euro. Erwachsene
zahlen für Instrumental- und
Vokalunterricht 30 Prozent
Zuschlag. Ermäßigungen sind
auf Antrag möglich.Gesonderte
Tarife gelten für Bewohner der
Umlandgemeinden. Instru-
mente werden für 14 Euro 
(Gitarre: 7 Euro) pro Monat
vermietet. 

■■ Unterrichtsjahr
1.10.–30.9., in den Schulferien
unterrichtsfrei. Kündigungen
auch zum Halbjahr (31.3./30.9.)
möglich.

UNTERRICHTSORTE,  INSTRUMENTE UND GEBÜHREN

Alle gängigen Instrumente gibt es heute auch in Kinder-
versionen. Kein Kind muss beim Kontrabassspielen heute
noch auf dem Stuhl stehen. (Foto Musikschule)

Bewährungsprobe im Innenhof: das Sinfonische Blasorchester beim „Klingenden Rat-
haus“ vor zwei Wochen. (Foto: D. Klemm)

Kleine Fagotte sind auch für
Kinderhände geeignet.

(Foto: Musikschule)
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Zu den öffentlichen Sitzungen der
Ausschüsse sind alle interessierten
Bürgerinnen und Bürger herzlich
willkommen. Die Tagesordnungs-
punkte werden – sofern bei Redakti-
onsschluss bekannt – unten aufge-
führt oder sind im Internet unter
www.freiburg.de/GR abrufbar. Für
Hörgeräteträger/-innen gibt es im
Ratssaal eine induktive Höranlage.

Hauptausschuss Mo, 6.7.
1) Annahme von Spenden, Schen-
kungen und ähnlichen Zuwendun-
gen 2) Forstamt: Betriebsplanung
für das Forstwirtschaftsjahr 2009
und Vollzug des Forstwirtschafts-
jahres 2008 3) Stadtbahn Habsbur-
gerstraße: Darstellung der zusätzli-
chen Maßnahmen und Baukosten
Neuer Ratssaal 16.15 Uhr

Theaterausschuss Do, 9.7.
1a) Bericht der Intendantin
1b) Rückblick Theatertage
2) Sachstand Sanierung Bühnen-
technik im Großen Haus
Neuer Ratssaal 16.15 Uhr

Gemeinderat Di, 14.7.
Neuer Ratssaal 16.15 Uhr

Stadtentwicklungsausschuss
Mi, 15.7.

Großer Sitzungssaal, Technisches
Rathaus 16.15 Uhr

Kartenbestellung unter Telefon 
201-2853, Öffnungszeiten der 
Theaterkasse Bertoldstraße 46: 
Mo–Fr 10–18 Uhr, Sa 10–13 Uhr.
Infos unter www.theaterfreiburg.de

Freitag, 3.7.
„Freiräumen – Raufreimen“
Theater Labor 18 Uhr
„La vida breve – Das kurze Leben“

19.30 Uhr
„pvc - Happiness“ 20 Uhr
„Sturmfrei“
Theater Labor 20 Uhr
„Ladies Night“, Nachtfoyer 21 Uhr

Samstag, 4.7.
„Freiräumen – Raufreimen“
Theater Labor 18 Uhr
„Schnee“ 19 Uhr
„Hagen Rether: Liebe“ 19.30 Uhr
„Sagt lila“ 20.30 Uhr
„Ex-Press“, Güterbahnhof

21.30 Uhr

Sonntag, 5.7.
„8. Kammerkonzert“ 11 Uhr

„pvc – Die Entführung aus dem
Serail“ 19.30 Uhr
„Blackout“ 20 Uhr
„80 Tage, 80 Nächte“, Güterbahn-
hof 20 Uhr
„Festung Europa“ 20.30 Uhr

Dienstag, 7.7.
Litera-Tour: Judith Hermann liest
„Alice“ 20 Uhr

Mittwoch, 8.7.
„Festung Europa“, 
letzte Vorstellung! 20.30 Uhr

Donnerstag, 9.7.
„Simon Boccanegra“, 
letzte Vorstellung! 19.30 Uhr
Einführung 19 Uhr

Freitag, 10.7.
„La vida breve – Das kurze Leben“,
letzte Vorstellung! 19.30 Uhr
„Bettleroper“, letzte Vorstellung!

20 Uhr
„Petra Kelly“, letzte Vorstellung!

20.30 Uhr
„Herta & Henny“ mit Lutz
Rademacher 21 Uhr
„TXT“ Poetry Slam 21 Uhr

Samstag, 11.7.
„Die heilige Johanna der Schlacht-
höfe“, letzte Vorstellung! 19.30 Uhr
„1984“, letzte Vorstellung! 20 Uhr
„TXT“ Theatersport-Battle 21 Uhr
„Finale Radikale“ Sommerparty im
Steinfoyer ab 21.45 Uhr

Sonntag, 12.7.
„pvc: Herr der Fliegen – der Insel-
effekt“ 11 und 18 Uhr

Dienstag, 14.7.
„Company“ 20 Uhr

Samstag, 18.7.
„8. Sinfoniekonzert: Samson et
Dalila“ 20 Uhr
Einführung 19 Uhr

Dienstag, 21.7.
„8. Sinfoniekonzert: Samson et
Dalila“ 20 Uhr
Einführung 19 Uhr
danach:
Spielpause bis Oktober!

Augustinermuseum
Bis 2010 wegen Sanierung geschlos-
sen, Veranstaltungen finden im Info-
Center, Salzstraße 34, statt. 
So, 5. Juli: Augustinertag
Führungen und Aktionen rund um
den Augustinerplatz (Programm
siehe Beitrag auf S. 3) 11–16 Uhr

Städtische
Museen

Städtische
Bühnen

Öffentliche
Ausschüsse

Führungen: „Blick ins Depot“
„Vergleichendes Sehen – Grafiken
in verschiedenen Druckzuständen
Mi, 8.7. 11 Uhr
„Gebrauchsglas im Schwarzwald –
Techniken und Dekore im 19. Jh.“
Mi, 15.7. 11 Uhr
Museum für Stadtgeschichte –
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur
Barockzeit. Münsterplatz 30, 
Tel. 201-2515, Di–So 10–17 Uhr
Ausstellung:
„Vom Friedhof zum Markt – Der
Münsterplatz im Wandel“ bis 26.7.
Führung: Sa, 11.7. 15 Uhr
Exponat des Monats Juli:
„Wilhelm Friedrich Wucherer – Ein
Portrait“
Führungen durch die Sammlung
freitags 12.30 Uhr
sonntags 11 Uhr
Welte-Konzert:
So, 5.7. 11 Uhr

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlich-
keit, Abstraktion nach 1945, neue
Tendenzen. Marienstraße 10a, 
Tel. 201-2581, Di–So 10–17 Uhr
Ausstellungen:
„Julius Bissier. Holzschnitte und
Monotypien“ bis 10.1.2010
„Thomas Ruff. Schwarzwald. Land-
schaft“ bis 27.9.
Führungen: 
sonntags 11 und 15 Uhr
Museumspädagogik:
Infos und Anmeldung: Tel. 201-
2501
„Zeichnen im Museum“ für Anfän-
ger und Fortgeschrittene, 32 Euro
Fr, 3.7., 10.7., 24.7. 15-16.30 Uhr
„Faszination Ölmalerei“ für Anfän-
ger und Fortgeschrittene, 55 Euro
Fr, 3.7., 10.7., 24.7. 16.30-19 Uhr
„Malnachmittag“ für Kinder ab 5,
2,50 Euro
Di, 7.7. 15–16.30 Uhr
„Jugendkunstclub FeiN:Art“ für
Jugendliche
So, 5.7. 16–18 Uhr
„Familienführung: Sternenbilder“,
1,50 Euro
So, 12.7. 12–13 Uhr

Archäologisches Museum
Colombischlössle (Arco)
Archäologische Funde von der
Altsteinzeit bis zum Mittelalter.
Colombischlössle, Rotteckring 5, 
Tel. 201-2571, Di–So 10–17 Uhr
Führungen:
„Viele kleine Tiere – Germanische
Muster auf Eisen verewigt“
So, 5.7. 11.30 Uhr
„Schlüssel, Knöpfe, Schlittschuhe –
Damals wie heute“
So, 12.7. 12 Uhr
„Happy hour“, Mittagspause im
Museum mit Kurzführung (12.30
Uhr) und Getränk für 3 Euro
Mi, 15.7. 12–14 Uhr
Konzert: „Musik im Treppenhaus“
So, 5.7. 11 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Ausstel-
lungshaus, Lameystr. 6, Öffnungs-

zeiten: Do / Fr 16–19 Uhr; Sa / So
11–17 Uhr
„GEDOK: frisch gestrichen“

bis 9.8.

Richard-Fehrenbach-Planetarium,
Bismarckallee 7g. Kartenreservie-
rungen unter Tel. 3890630 (Mo–Fr
8–12 Uhr) oder im Internet auf
www.planetarium.freiburg.de
„Zurück in die Heißzeit“, ab 12
Di, Fr, Sa 19.30 Uhr
„Schwarze Löcher – die Schwer-
kraftmonster des Alls“, ab 8
Mi, Sa, So 15 Uhr
„Peterchens Mondfahrt“, ab 5
Fr 15 Uhr
„Sternhimmel des Monats: Skor-
pion über dem Mittelmeer – der
südliche Himmel“ 
Mo, 6.7. 19.30 Uhr

Sommerfestival: 14.7. bis 16.9.
„Der Mond der Erde“, ab 12
dienstags 19.30 Uhr
„Zurück in die Heißzeit“, ab 12
freitags 19.30 Uhr
„Kosmos – vom Urknall zum Den-
ken“, ab 12
samstags 19.30 Uhr
„Marsmission“, ab 8
mittwochs 15 Uhr
„Schwarze Löcher – die Schwer-
kraftmonster des Alls“, ab 8
samstags, sonntags 15 Uhr
„Peterchens Mondfahrt“, ab 5
freitags 15 Uhr

Hauptstelle am Münsterplatz 
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
Di–Fr 10–19 Uhr, Sa 10–14 Uhr
„50 Jahre Kinderbibliothek: Mit
dem Lesekoffer um die Welt und
durch die Zeit“, drei reisen durch
die Welt der Kinderliteratur für
Kinder ab 6
So, 5.7. ab 11 Uhr
„InfoScout“ – die Schülersprech-
stunde, mittwochs 15–17 Uhr
„Vorlesestunde mit Frau Lacher“
Mi, 8.7. 15 Uhr
„Abenteuer Lesen“: Ferien-Lese-
Spaß-Aktion, Eröffnungsveranstal-
tung mit Bürgermeisterin Gerda
Stuchlik zum Thema „Frag doch
mal die Maus – Weltall“
Mo, 13.7. 16 Uhr
„Die längste Vorlesesatffel der
Welt“: Felicitas Lacher liest eine
neue Seite aus Paul Maars „Onkel
Alwin und das Sams“, Infos unter
www.derdeutschevorlesepreis.de
Mi, 15.7. 16 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Stadtteilbibliothek Haslach
Staudingerstraße 10, Tel. 201-2261,
Di–Fr 13–18 Uhr
„6. Haslacher Hofmusik“: Musik
auf 6 Haslacher Innenhöfen und
Plätzen
Sa, 11.7. 18–22 Uhr
„Vorlesesessel“:
Lesung in Französisch und Deutsch
für Kinder
mittwochs 17–17.30 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280, 
Di/Fr 9–13 Uhr, Mi 14–18 Uhr, 
Do 9–18 Uhr. 

Kinder-und Jugendmediothek
(KiJuM) Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, Di–Fr 13–18, Mi 10–18 Uhr
„Bilderbuchkino im Rieselfeld“
Mo, 6.7. 15.30 Uhr
„Origamifalten“ für Menschen 
ab 4 bis 99, 6 Euro
donnerstags 16 Uhr

Infopoint Europa
Stadtbibliothek, Hauptstelle am
Münsterplatz 17, Tel. 201-2290.
Sprechzeiten: Di, Mi, Fr 14–16 Uhr
und nach Vereinbarung

Keidel Mineral-Thermalbad
An den Heilquellen 4, Tel. 490590
täglich 9–22 Uhr

Strandbad
Schwarzwaldstr. 195, Tel. 2105-560
Mo–Fr 7–21 Uhr
Sa/So 9–20 Uhr

Freibad St. Georgen
Am Mettweg 42, Tel. 2105-580
Mo–Fr 10–20.30 Uhr
Sa/So 9–20 Uhr

Lorettobad
Lorettostr. 51a, Tel. 2105-570
Mo–Fr 10–20.30 Uhr
Sa/So 9–20 Uhr

Westbad
Ensisheimer Str. 9, Tel. 2105-510
Mo, Mi, Fr 10–21 Uhr
Di, Do 7–21 Uhr
Sa, So 9–20 Uhr

Faulerbad
Faulerstraße 1, Tel. 2105-531

geschlossen wegen Sommerpause

Hochdorf
Hochdorfer Str.16b, Tel. 2105-550
Di, Do 15–20 Uhr
Do 9.30–11 Uhr

(nur Senioren und Schwangere)
Fr 15–18 Uhr

(Spielenachmittag)
18–21 Uhr

Sa 12–18 Uhr
So 8.30–13 Uhr
Mo, Mi geschlossen

Lehen
Lindenstraße 4, Tel. 2105-540
Di 14–18 Uhr
Mi–Fr 14–20 Uhr
Sa 10–18 Uhr
Mo, So geschlossen

Städtische
Bäder

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de, 
Tel. 3689510, Öffnungszeiten: 
Mo–Do 9–18 Uhr, Fr 9–12.30 Uhr
Vorträge / Diskussionen / Ratgeber:
„Die neue Erbschaftssteuer“
Mo, 6.7. 20 Uhr 
„Sommer, Sonne, Duft“, ein Nach-
mittag in der Ökostation
Mi, 8.7. 16 Uhr
„Do & Don’t in der Ernährungs-
erziehung“
Mi, 8.7. 20 Uhr
„Die Suche nach der ,besseren‘
Hälfte“
So, 12.7. 10 Uhr
„Die EU nach den Wahlen“
Mo, 13.7. 19 Uhr
„Checkliste Radwandern“, Fahr-
radstation „mobile“, mit Anm.
Mo, 13.7. 19.30 Uhr
„Bio-Resonanz“
Mi, 15.7. 20 Uhr
Exkursionen Führungen:
„Auf den Spuren der Römer-
straßen in Südbaden: von Elzach
nach Haslach“, Treff: P&R-Park-
platz Bissierstraße
Sa, 4.7. 10 Uhr
„Wassererlebnistag für Familien“,
Treff: Haltestelle Wonnhalde
So, 12.7. 10 Uhr

Centre Culturel Français
Freiburg (CCFF)
Münsterplatz 11 (im Kornhaus), 
Tel. 207390, www.ccf-fr.de
Öffnungszeiten: Mo–Do 9–17.30, 
Fr 9–14, Sa 11–14 Uhr 
Ausstellung: „Klaus Mann et la
France“ bis 31.7.
Filmreihe mit Gérard Depardieu:
„Xavier Giannoli – Quand j’étais
chanteur“ (F 2006, OmU), Komm.
Kino (Urachstr.)
Di, 7.7. 19.30 Uhr
Do, 9.7. 21.30 Uhr
So, 12.7. 17.30 Uhr

Musikschule Freiburg
Haus der Jugend, Uhlandstraße 4,
Tel. 201-2052
„Info-Tag der Musikschule“, alle
Infos auf Seite 5 dieser Ausgabe
So, 5.7. 10–13 Uhr

Naturerlebnispark Mundenhof
Ganzjährig rund um die Uhr
zugänglich. Eintritt nur bei Sonder-
veranstaltungen, Parkgebühr
5 Euro. Infos unter Tel. 201-6580
„Schautag Ackerbau“, Wissenswer-
tes zum Ackerbau auf den Feldern
des Mundenhofs
Fr, 3.7. / Sa, 25.7. ab 15 Uhr
„Nadaam Mongolenfest“, Lieder
und Gesänge aus der Steppe
So, 12.7. 11–17 Uhr

Dies &
Jenes

„Fütterungsrunde“ mit den Tier-
pflegern, Treff: Steinaffe
täglich außer freitags 14.30 Uhr

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informationszen-
trum zu Wald und Nachhaltigkeit,
Wonnhaldestr. 6, Tel. 896477-10,
www.waldhaus-freiburg.de
Öffnungszeiten: Mo/Di auf
Anfrage, Mi–Fr 10–17, So / Feiertag
14–17 Uhr
Ausstellung: „Natürlich
Weißtanne“ bis 26.7.
Konzert: „Junge Talente“ der
Musikschule Freiburg, Eintritt frei
Fr, 3.7. 19.30 Uhr
„Naturspaziergang“ für Familien,
3 Euro (5 Euro für Familien)
So, 5.7. 15 Uhr
Konzert: „Freiburger Orchster-
gesellschaft“, Eintritt frei
So, 12.7. 19.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen,
Gebrauchtwaren, Schnittgut und
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9–12.30, 13–18 Uhr
Fr/Sa 8–13 Uhr
Warenbörse Mo, 14–16 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do 8–16 Uhr
Sa 9–16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9–16 Uhr
Sa 9–12 Uhr

Umladestation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 584717
Selbstanlieferung von Sperrmüll
(letzter Einlass jeweils 15 Minuten
vor Ende der Öffnungszeit)
Mo–Do 7.15–12, 13–16.15 Uhr
Fr 7.15–12.30, 13–15.45 Uhr
1.Samstag im Monat 9–13 Uhr

Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln,
Medikamenten, Chemikalien,
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
Wiehre, Schützenallee 
Mo, 6.7. 8.30–11 Uhr
Günterstal, Max.-Kolbe-Weg
Mo, 6.7. 13–15 Uhr
St. Georgen, Wendlingerstr.
Mo, 13.7. 8.30-11 Uhr
Stühlinger, Wannerstr.
Mo, 13.7. 13-15 Uhr

Publikumsintensive Ämter und
Diensstellen der Stadtverwaltung
mit Anschrift, Telefon, Internet-
auftritt und Öffnungszeiten

Amt für Wohnraumversorgung
Auf der Zinnen 1, Tel. 201-3201,
www.freiburg.de/awv
Mo 10.30–15 Uhr
Mi 7.30–11.30 Uhr
Do 8–11.30 Uhr

sowie nach Vereinbarung

Ausländerbehörde
Basler Str. 2, Tel. 201-4932, www.
freiburg.de/auslaenderbehoerde
Mo, Di 8–12 Uhr
Mi 13.30–17 Uhr
Do, Fr 8–12 Uhr

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390,
www.freiburg.de/bzb
Mo-Fr 8–12.30 Uhr
Do 8–18 Uhr

Bürgeramt
Basler Str. 2, Tel. 201-5690, 
www.freiburg.de/buergeramt
Mo, Di, Fr 7.30–12 Uhr
Do 7.30–12 / 13–16 Uhr
Mi 7.30–20 Uhr
Sa 9.30–12.30 Uhr
(Sa nicht alle Leistungen verfügbar)

Bürgerberatung im Rathaus
Rathausplatz 2-4, Tel. 201-1111,
www.freiburg.de/buergerberatung
Mo–Do 8–17.30 Uhr
Fr 8–16 Uhr

Fundbüro
Merianstraße 16, Tel. 201-4827 oder
-4828, www.freiburg.de/fundbuero
Mo–Fr 8–12 Uhr
Mi 13.30–17 Uhr

Seniorenbüro
Kaiser-Joseph-Str. 268, Tel. 201-3032,
www.freiburg.de/senioren
Mo, Di, Do, Fr 10–12 / 14–16 Uhr

und nach Vereinbarung

Sozial- und Jugendamt
Kaiser-Joseph-Straße 143, 
Tel. 201-3507, 
www.freiburg.de/soju
Öffnungszeiten je nach
Fachbereich verschieden

Standesamt
Rathausplatz 2-4, Tel. 201-3158,
www.freiburg.de/standesamt
Mo–Fr 8–12 Uhr
Mi 13–17 Uhr
In den Ortsteilen Ebnet, Hochdorf,
Kappel, Lehen, Munzingen, Opfin-
gen, Tiengen und Waltershofen ist
die Ortsverwaltung zuständig. 

Wohngeldstelle
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480,
www.freiburg.de/wohngeld
Mo 10.30–15 Uhr
Mi 7.30–11.30 Uhr
Do 8–11.30 Uhr
Telefonische Erreichbarkeit:
Mo–Do 8–12/13–15.30 Uhr 
Fr 8–12 Uhr

Ämter &

Dienststellen

Abfall &
Recycling

Samstag, 11. Juli – Tag der Musik in der Freiburger Innenstadt
Zum Tag der Musik, einem Festival der Freiburger Musikvereine, lädt die Stadt am Samstag, dem 11. Juli, ein. An vielen Orten der
Innenstadt werden am Mittag und Vormittag insgesamt 18 Laienorchester aus den Freiburger Stadtteilen Kostproben ihres Können
geben. Der Besuch aller Konzerte ist gratis. (Foto: C. Niklas, pixelio)

Münstergasse 
Musikverein Ebnet 10.30–12.00 Uhr
Freizeitmusikkorps der Polizei 12.00–13.30 Uhr

Regierungspräsidium
Musikverein Freiburg-Waltershofen 10.30–12.00 Uhr
Musikverein Littenweiler  12.00–13.30 Uhr

Augustinerplatz
Musikverein Freiburg-Hochdorf 10.30–12.00 Uhr
Musikverein Freiburg-St.Georgen 12.00–13.30 Uhr

Rathausplatz
Musikverein Freiburg-Zähringen 10.30–12.00 Uhr
Musikverein Freiburg-Kappel 12.00–13.30 Uhr

Schwarzes Kloster
Eisenbahner Musikverein 10.30–12.00 Uhr 
Orchestergemeinschaft Seepark 12.00–13.30 Uhr

Kaufhaus Karstadt
Akkordeon-Gilde Freiburg 10.30–12.00 Uhr
Akkordeon-Club Hochdorf 12.00–13.30 Uhr

Oberlinden
Musikverein Freiburg-Tiengen 10.30–12.00 Uhr
Blasmusik der Freiburger VAG 12.00–13.30 Uhr

Schusterstrasse, Kaufhof
Kinder- und Jugendorchester Musikverein Haslach 10.30–12.00 Uhr
Freiburger Blasorchester 12.00–13.30 Uhr

Unterlinden
Musikverein Freiburg-Lehen 10.30–12.00 Uhr 
Skyline-Big Band des Musikvereins Landwasser 12.00–13.30 Uhr

Ganze Innenstadt
Zug der Freiburger Ratspfeifer
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Man meint, sich die Augen
reiben zu müssen. Aus der

Nähe betrachtet löst sich alles
in kleinformatige farbige Qua-
drate auf – geht man auf Di-
stanz entsteht eine Unschärfe,
die wie ein Schleier über den
Bildern liegt. Bewegt man sich
vor und zurück, wächst die Irri-
tation noch, denn ein „richti-
ger“ Abstand zwischen Be-
trachter und Bild ist nicht zu
finden. Die farbige Kleinteilig-
keit erzeugt vielmehr eine
schwindelerregende Bewegung
im Bild, der die Netzhaut kaum
folgen kann. 

Der Düsseldorfer Fotograf
Thomas Ruff, von dem das Mu-
seum für Neue Kunst seit Mitte
Juni eine Sonderausstellung
zeigt, zählt zu den Wichtigsten
seiner Zunft. Dabei liegt die
Bedeutung seiner Arbeit kaum
in der Motivwahl, denn viele
Fotos stammen nicht einmal
von ihm selbst, sondern aus den
Weiten des Internet. Vielmehr
entsteht der besondere Reiz der
Bilder aus der digitalen Bear-
beitung. Deutlich wird das vor
allem in der Serie der  „Jpegs“,
großformatige Landschaftsbil-
der aus dem Schwarzwald oder
den Tropen.

Bei den monumentalen Bil-
dern von bis zu zwei Metern
Höhe und durch das digitale
Komprimierungsverfahren
werden die Farbpixel und
Schachbrettmuster sichtbar
und erzeugen eine eigene
Ästhetik. 

Mit der Ausstellung  schlägt
das Museum für Neue Kunst
auch einen Bogen von den
frühen, noch zu Studienzeiten
entstandenen „Interieurs“, mit
denen er die Innenräume seiner
Kindheit und Jugend in Zell am
Harmersbach dokumentierte,
bis hin zu den „Cassini“, Auf-
nahmen der Ringe des Saturn
aus dem Jahr 2009. Ausstellung
und Katalog konzentrieren sich
jedoch auf den Schwarzwald,
als Ausgangspunkt und immer
wiederkehrende motivische
Konstante in Ruffs Werk. Die

Auswahl von etwa 45 Fotogra-
fien vermittelt einen Eindruck
dieses Landschaftsspektrums
und spürt zugleich grundsätzli-
chen Fragen nach, mit denen er
sich in seiner künstlerischen
Arbeit beschäftigt.

Thomas Ruff, 51 Jahre, stu-
dierte von 1977 bis 1985 an der
Staatlichen Kunstakademie
Düsseldorf bei Bernd und Hilla
Becher. Aus der legendär ge-
wordenen ersten Klasse der Be-
chers gingen auch so namhafte
Fotografen wie Andreas Gur-
sky, Candida Höfer und Tho-
mas Struth hervor. 1999 erhielt
Ruff die Professur für Fotogra-
fie an der Akademie und leitete
von 2000 bis 2006 die ehema-
lige „Becher-Klasse“. 

Schon während seines Studi-
ums begann er seine konzeptu-
elle Fotografie in Serien. Seit
Ende der 80er-Jahre, als er mit
seinen Porträts berühmt und in-
ternational erfolgreich wurde,
untersucht er in verschiedenen
Werkgruppen die Bedingungen

seines Gestaltungsmediums. Es
entstanden unter anderem die
Serien der Nächte, der Häuser,
der Sterne, der Stereoskopien,
der Maschinen, der Substrate,
der Nudes. Zu seinen jüngsten
Werkgruppen gehören die
Jpegs. 

Ausstellung „Thomas Ruff –
Schwarzwald.Landschaft“ bis 27.
September. Öffnungszeiten diens-
tags bis sonntags von 10 bis 17 Uhr.
Der Eintritt 5, erm. 3 Euro. Führun-
gen sonntags 11 und 15 Uhr. Kata-
log an der Museumskasse und im
Buchhandel für 24 Euro erhältlich.

Je näher man hinguckt, desto
fremder schaut es zurück

Fotografien von Thomas Ruff im Museum für Neue Kunst

Schwarzwaldlandschaft verfremdet: Thomas Ruffs digital
bearbeitete Fotos zeigen aus der Nähe betrachtet (unten)
ihre farbige Pixelstruktur. 

Fest der
Innenhöfe

*(in Klammern: Aufführungsort
bei schlechtem Wetter)

■■ Freitag, 17. Juli
Schwarzes Kloster
(Winterer-Foyer, Theater Freiburg)
20.00 Uhr: Moye Kolodin
21.30 Uhr: Arthur-Lepthien-

Klavierwettbewerb
23.00 Uhr: Elza Kolodin

Alte Universität
(Universitätskirche)
19.30 Uhr: Ensemble Cleora’s

Muse
21.00 Uhr: Freiburger Gamelan-

Orchester

Rathaus
(Peterhofkeller)
20.00 Uhr: Freiburger Spielleyt
21.30 Uhr: Flamenco Rezital
23.00 Uhr: Ensemble Cleora’s

Muse

Sparkasse, Haus zum Walfisch
(Altkatholische Kirche St. Ursula)
19.30 Uhr: Akkordeon-Rezital
21.00 Uhr: Kamilya Jubran
22.30 Uhr: Alireza & Moham-

madreza Mortazavi

Basler Hof
(Jazzhaus)
19.30 Uhr: Isfahan
21.00 Uhr: Raschèr Saxophone

Quartet
22.30 Uhr: Freiburger Spielleyt

Wentzingerhaus
(Wentzingerhaus)
19.30 Uhr: Duo Capotraste – 

Tango y mas
21.00 Uhr: Sérénade à deux
22.30 Uhr: Doyna

Historisches Kaufhaus
(Kaisersaal)
19.30 Uhr: Prima la musica, 

poi le parole
21.00 Uhr: Haydn zum 200. –

Eine Retrospektive
22.30 Uhr: Petra Müllejans & 

Kristian Bezuidenhout

Adelhauser Kirche
20.00 Uhr: Georg Friedrich Händel

– Kammermusik
21.30 Uhr: Coro di Bosa
23.00 Uhr: ensemble l’ornamento

■■ Samstag, 18. Juli
Schwarzes Kloster
(Winterer-Foyer, Theater Freiburg)
20.00 Uhr: Alissa Margulis & 

Polina Leschenko
21.30 Uhr: Lied-Rezital
23.00 Uhr: Les éclats du son

Alte Universität
(Universitätskirche)
19.30 Uhr: Sinfonietta der Musik-

schule Freiburg
21.00 Uhr: Raschèr Saxophone

Quartet

Rathaus
(Peterhofkeller)
20.00 Uhr: Flamenco Rezital
21.30 Uhr: Coro di Bosa
23.00 Uhr: Hot and cool

Sparkasse, Haus zum Walfisch
(Altkatholische Kirche St. Ursula)
19.30 Uhr: Viola-Rezital
21.00 Uhr: Alireza & Moham-

madreza Mortazavi
22.30 Uhr: Kamilya Jubran

Basler Hof
(Jazzhaus)
19.30 Uhr: Freiburger Schüler

Jazzorchester
21.00 Uhr: UniBigBand Innsbruck
22.30 Uhr: Isfahan

Wentzingerhaus
(Wentzingerhaus)
19.30 Uhr: Maultrommel
21.00 Uhr: ensemble l’ornamento
22.30 Uhr: „Oh, alter Duft aus

Märchenzeit“

Historisches Kaufhaus
(Kaisersaal)
19.30 Uhr: Prima la musica, 

poi le parole
21.00 Uhr: Haydn zum 200. –

Eine Retrospektive
22.30 Uhr: Joseph Haydn –

Raritäten

Adelhauser Kirche
20.00 Uhr: Himmlische Harmonie
21.30 Uhr: ViolsVoice
23.00 Uhr: Trio Dumas

Museumsnächte
■■ Freitag, 17. Juli und

Samstag, 18. Juli
Archäologisches Museum
Colombischlössle
(Rotteckring 5)
19.00 Uhr: „Erde, Ton, Scherben“,
Familienführung
19.30–21.30 Uhr: „Mit Ton for-
men“, Mitmach-Aktion
21.00 Uhr: „Von Kumpf und
Kunst“, Kurzführung
23.00 Uhr: „Wandelbarer Ton“,
Kurzführung

Wentzingerhaus – Museum für
Stadtgeschichte (Münsterpl. 30)
19.00 Uhr: „Himmelwärts – Das
Münster entsteht“, Kinderführung
im Museum für Stadtgeschichte,
Münsterplatz 30
19–22.30 Uhr: „Druckwerkstatt“,
Mitmach-Aktion im Info-Center,
Salzstraße 34
19–22.30 Uhr: „Kinderwerkstatt“,
Mitmach-Aktionen in der Gerbe-
rau 15 (Eingang Feierling-Biergar-
ten)
19.45 Uhr: „Das Wentzingerhaus
stellt sich vor“, Führung
21.15 Uhr: „Vom Münster zum
Markt“, Führung in der Ausstel-
lung
22.30 Uhr: „Entlang der Friedhofs-
mauer – Der Münsterplatz bei
Nacht“, Führung
23.30 Uhr: „Rund um das Münster
im Wentzingerhaus“, Führung
00.15 Uhr: „Musik zur Mitter-
nacht“, mit berühmten Komponi-
sten und Interpreten auf dem
Steinway- / Welte-Mignon-Repro-
duktionsflügel mit Geschichten,
Texten, Anekdoten

Museum für Neue Kunst
(Marienstraße 10a)
19–22.00 Uhr: „Bilder unterm
Sternenhimmel“, Malaktion mit
FeiN:Art auf dem Augustinerplatz
20.00 Uhr: „Sternbilder und
andere Konstellationen“, Rund-
gang mit Jochen Ludwig
20.30–23.30 Uhr: „Sternbilder“,
Kurzführungen zu Highlights der
Sammlung und Sonderausstellung
jede halbe Stunde
21.30–24.00 Uhr: „Sternenhaufen
– KörperGrenzen“, Foto-Kunst-
projekt von Studierenden der
PH Freiburg und Jugendlichen an
der Fassade MNK
24.00 Uhr: „Galaktische Sounds“,
Klangbilder von Werner Englert
(Freitag) und Arbre Noir (Samstag)

Uniseum
(Alte Universität, Bertoldstr. 17,
Torbogen)

■■ Freitag, 17. Juli
19.00 Uhr: Frauenbildung und
Frauenstudium
20.00 Uhr: Hans Spemann – Der
Weg zum Nobelpreis
21.00 Uhr: Zechen, Zücken,
Lärmen: Gründe, in den Karzer zu
kommen
22.00 Uhr: Die Expansion der Uni
um 1900
23.00 Uhr: Dichter und Denker

■■ Samstag, 18. Juli
19.00 Uhr: Alexander Ecker, seine
Schädelsammlung und der
„Kampf ums Dasein“
20.00 Uhr: Martin Heidegger als
Rektor
21.00 Uhr: „Studentenfutter“
22.00 Uhr: Moderne Fremd-
sprachen an der Universität
23.00 Uhr: „Frau Professor“

Eintrittspreise
Konzertkarten gibt es an der
Abendkasse für 4,50 Euro (keine
Ermäßigung) oder im Vorverkauf
für 5 Euro (inkl. Gebühr). Bitte
beachten: Für jedes Innenhof-
Konzert steht je nach Hofgröße
nur ein limitiertes Kartenkontin-
gent zur Verfügung.
Vorverkauf: Telefonisch unter
01805/556656 (14 Ct./Min.), bei
den Geschäftsstellen der Badi-
schen Zeitung oder online unter
www.reservix.de. Der Vorverkauf
endet um 12.00 Uhr des jeweili-
gen Konzerttages
Eintritt Museen: Der „Nacht-
schwärmer-Pin“ kostet 4 Euro und
berechtigt zum Eintritt in alle
Museen an beiden Museums-
nächten.
Konzertbesucher erhalten gegen
Vorlage der Karte einen kosten-
losen „Nachtschwärmer”. Freier
Eintritt mit dem Oberrheinischen
Museumspass.

FEST DER INNENHÖFE UND MUSEUMSNÄCHTE

Oper von Salieri, Flamenco aus
Spanien, arabische Gesänge
aus Palästina, persische Musik
aus Isfahan, Jazz aus Innsbruck
und den Coro di Bosa aus Sar-
dinien. Es singen und spielen
unter anderem Silke Schwarz,
Alissa Margulis, Chaim Steller,
Robert Hill, Annette Maye,
Kristian Bezuidenhoud, Petra
Müllejans, Kamilya Jubran,
Jaime Gonzales, Moham-
madreza Mortazavi, Elza Kolo-
din und Anton Bruhin.

Als Nachtschwärmer 
durch die Museen

Bereits seit 1998 sind die
Museumsnächte beim Fest der
Innenhöfe mit dabei und bil-
den einen interessanten und
beliebten Gegenpol zum musi-
kalischen Programm. Die städ-
tischen und universitären Mu-
seen locken wieder mit zahl-
reichen Attraktionen. Kindern,
Jugendlichen und Familien
wird beim abendlichen Rund-
gang durch die Museen ein
buntes Programm geboten, das
zum Verweilen, Mitmachen
und Entdecken einlädt. Dem
Ereignis entsprechend haben
die Städtischen Museen Frei-
burg an diesem Wochenende
besondere Öffnungszeiten:
Freitag, 17. Juli, öffnen die
Häuser ihre Türen erst um
19 Uhr, am Samstag, 18. Juli,
um 14 Uhr und am Sonntag,

19. Juli, von 13 bis 17 Uhr. 

„Sommernachtskino“ im
Schwarzen Kloster

Ein Publikumsrenner ist tra-
ditionell auch das „Sommer-
nachtskino“ im Innenhof des
Schwarzen Klosters in Frei-
burg. Der Neu-Stadtrat Micha-
el Wiedemann ist als Veranstal-
ter für anspruchsvolle Kino-
unterhaltung bekannt und
vielfach ausgezeichnet wor-
den. Zum Auftakt des Festivals
zeigt er am 30. Juli den franzö-
sischen Film „Ich habe sie ge-
liebt“. „Den Abschluss am
3. September macht traditio-
nell ein Musikfilm“, sagt Wie-
demann. In diesem Jahr wird es
„The Wall“ von Alan Parker
sein. „Dazwischen gibt es viele
Klassiker, wenig Hollywood
und viel Kino aus aller Welt.“ 

„Tamburi mundi“ mit
Schwerpunkt Indien

Spannend und exotisch wird
auch die vierte Auflage des
Festivals „Tamburi mundi“
werden, das vom 3. bis 9. Au-
gust im Rahmen des Münster-
sommers stattfindet. „Tamburi
Mundi“ widmet sich ganz der
Musik auf Rahmentrommeln
und ist, so Veranstalter Murat
Coskun, mittlerweile weltweit
eine feste Adresse für Musiker
und Lehrende auf diesen In-
strumenten geworden. Der mu-
sikalische Schwerpunkt bei
„Tamburi mundi“ 2009 liegt

auf der Musik Indiens. Neben
den Konzerten bilden zahlrei-
che Workshops, zu denen sich
Musiker aus aller Welt ange-
meldet haben, den Kern des
Festivals. Hier können Anfän-
ger sich auf der Rahmentrom-
mel erproben, und Profis fin-
den die Bildungsangebote, die
sie sich wünschen.

„Unter Sternen“ 
und vieles mehr

Auch die beliebte Lesereihe
„Unter Sternen“, die sich nicht
mehr ausschließlich mit den
Themen „Sex and Crime“ be-
schäftigt und nun bis ins Kaba-
rettistische hinein reicht, wird in
diesem Jahr wieder vom 1. bis
zum 29. August stattfinden,
ebenso die Orgelkonzerte im
Freiburger Münster vom 23.
Juni bis 29. September oder die
„Akademie Konzerte“ des Frei-
burger Barock-Orchesters und
des Ensemble Recherche vom 7.
bis zum 12. September. Eben-
falls im Programm: Der „Tag
der Musik“ am 11. Juli, die Ga-
lerie Nacht „Nocturne“ am 18.
September und das Pianofest
der internationalen Klavier-
Akademie Freiburg vom 13. bis
25. Juli, zu dem renommierte
Interpreten wie Bernd Glemser,
Paul Badura-Skoda und Boris
Bloch erwartet werden.

Das ausführliche Programm
zum „Freiburger Münstersommer“
findet sich im Internet unter
www.freiburg.de/muenstersommer 

(Fortsetzung von Seite 1)

Kulturprogramm gegen das...

Vor wenigen Wochen haben
die Freiburger Museen ei-

nen unspektakulären, aber
nicht minder wichtigen Schritt
gemacht: Die bislang auf ver-
schiedene Räume des Adelhau-
ser Klosters verteilten Mu-
seumswerkstätten zogen ge-
meinsam in das Untergeschoss
der früheren Mädchen-Bürger-
schule in der Marienstraße, die
auch das Museum für Neue
Kunst beheimatet. 

Die anfängliche Skepsis des
Werkstattteams rund um Peter
Blattmann ist mittlerweile
großer Zufriedenheit gewi-
chen. Zwar war mit dem Um-
zug eine kleine Platzeinbuße
von rund 60 Quadratmetern
verbunden, doch sind die 490
Quadratmeter großen neuen
Räume nach dem rund 420000
Euro teuren Umbau wesentlich
besser nutzbar und mit allem
ausgestattet, was das Handwer-
kerherz begehrt. 

Das ist auch dringend erfor-
derlich, schließlich stehen mit
der Neueröffnung der Römer-
Abteilung im Archäologischen
Museum Colombischlössle im
Oktober, der Wiedereröffnung
des Naturmuseums am 5. De-
zember sowie des Augustiner-
museums am 5. Februar gleich
drei Museumsmeilensteine un-
mittelbar bevor. 

Dass trotz großen Zeitdrucks
der Erfindergeist nicht auf der
Strecke bleibt, beweist „Metall-

Schreiner“ Stefan Martin, der
einen Metall-Wechselrahmen
konstruiert hat, der Laien
ebenso wie Fachleute staunen
lässt: Trotz hervorragendem
Diebstahlschutz ermöglicht er
eine höchst simple Aufhängung
der Bilder, die dennoch im
Brandfall binnen Sekunden aus
ihrem Metallverlies befreit
werden können. „Das sollten
Sie sich patentieren lassen“,
meinte dazu der sichtlich be-
eindruckte Oberbürgermeister
Dieter Salomon, der die Werk-
stätten vergangene Woche ge-

meinsam mit Kulturbürgermei-
ster Ulrich von Kirchbach, dem
„Hauseigentümer“ und Stif-
tungsdirektor Lothar Böhler
sowie Museumsdirektor Tilm-
ann von Stockhausen vor Ort in
Augenschein nahm. Da kann
Stefan Martin nur lächeln: Für
einen normalen Rahmen
braucht er etwa eine Woche –
da bleibt für ein aufwendiges
Patentverfahren keine Zeit.
Schließlich sollen im Augusti-
nermuseum schon bald Bilder
hängen – und keine Patent-
urkunde.

Erfindergeist in neuen Räumen
Museumswerkstätten jetzt im Keller des Museums für Neue Kunst

Bei Stefan Martin ist der Funke übergesprungen: Der von
ihm konstruierte Metall-Wechselrahmen fasst kostbare
Kunstwerke sicher ein. (Foto: R. Buhl)
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www.freiburgleben.de

Zentral in Freiburg und
mitten im Grünen

Nur wenige Minuten 
zur idyllischen Innenstadt

Direkter Zugang zum
Landschafts schutzgebiet
Schlossberg

Ruhiges Wohnumfeld

Modellbesichtigung in Freiburg möglich

Eigentumswohnungen mit
unterschiedlichen Grundrissen
und Wohnflächen von 79 bis 170 m2

Innovatives, umweltfreundliches
Energiekonzept

Attraktive Wohnungen in Freiburg

Das Siedlungswerk baut für Sie in

FREIBURGS BESTER LAGE

Siedlungswerk
Herrenstraße 34
79098 Freiburg

Jetzt im Bau

 

  

STADT
FREIBURG

BESTATTUNGS
DIENST

Sie erreichen uns Tag
und Nacht unter
Tel. O761-27 30 44

Wir sind jede Woche 
für Sie da.

Sommerfahrplan 
29.03.09 – 24.10.09  Airport Bus 

 

Mo bis Fr Samstag Sonntag 

ab FR         ab Basel ab FR         ab Basel ab FR       ab Basel 

03:30  07:00 03:45  09:30 04:00  09:00 

04:30  09:00 06:00  10:30 06:00  10:00 

06:00  10:15 07:15  11:45 07:15  12:15 

07:00  11:30 08:30  13:00 09:00  13:45 

08:00  12:45 09:30  14:15 10:00  15:45 

09:00  14:30 10:45  15:15 12:45  16:45 

10:00  15:30 12:00  16:30 14:00  18:00 

11:30  17:30 13:00  18:00 15:00  19:45 

12:45  18:45 14:15  20:00 17:00  22:30 

14:15  20:00 15:30  22:30 18:30  23:30 

16:00  21:15 17:00  23:30    

17:00  22:30 18:00      

18:45  23:30 20:00      

20:00   

   
Die Fahrt dauert nur 55 Minuten ! 

Tel. 0761 / 500 500  www.freiburger-reisedienst.de 

hyfagro

Hygienefachgroßhandel

hyfagro – der Hygienefach-
großhandel in Freiburg, in der
Liebigstraße 4, bietet ihnen auf
1300 qm Verkaufs- und Lager-
fläche alle Produkte, die Sie für
die Hygiene und Sauberkeit Ihrer
Büro- und Gewerberäume 
benötigen:

Von A wie "Alle Profi-Spezial-
Reinigungsmittel und -Hilfen" 
bis Z wie "Zahlreiche Handtuch-
spender, Toilettenpapiere, und
Reinigungsgeräte". 

hyfagro
Hygienefachgroßhandel 

 
Liebigstraße 4 · 79108 Freiburg

Ab sofort:
Vermietung von
Profireinigungs-

maschinen.
Ihre Hygieneexperten

Tel. 0761-214 407 20 •  Fax 214 407 77
info@hyfagro.de •  www.hyfagro.de

in
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t

Inhaber: Clemens Hoch
79104 Freiburg, Habsburgerstr. 125
Telefon 0761/25764
email: info@velde-freiburg.de
www.ep-velde.de
Service aus Meisterhand

O W TV

Bis 500 Euro
beim Kauf eines neuen
Loewe TV sparen!

Mehr Informationen jetzt bei uns!

Solaranlagen jetzt installieren
Dank hoher Subventionen, sinkender Herstellerpreise und günstiger Zinsen 

lockt zur Zeit eine Rendite bei Solarinvestitionen von rund 10 Prozent

Wer immer schon einmal
damit geliebäugelt hat,

sich eine Solaranlage aufs
Dach zu setzen, sollte die
Gunst der Stunde nutzen.
„Gerade jetzt lohnt es sich
doppelt für Hauseigentü-
mer, eine Solaranlage zu in-
stallieren. Einerseits sind die
Module so günstig wie noch
nie, andererseits ist die Ren-
dite für Solaranlagen in die-
sem Jahr äußerst hoch“, so
Freiburgs Umweltbürger-
meisterin Gerda Stuchlik.

Neben der Bundesförderung
durch die Einspeisevergütung
von rund 43 Cent pro Kilowatt-
stunde gibt es in Freiburg auch
finanzielle Unterstützung aus
dem Badenova-Programm „Re-
giostrom plus Solar“. Außerdem
zahlt die Stadt denen, die ihr
Haus energieeffizient sanieren,
einen Bonus zu  Wärmedäm-
mungsmaßnahmen, wenn sie
zusätzlich eine solarthermische
Anlage einbauen. Auch wenn
die Einspeisevergütung ab dem
kommendem Jahr abgesenkt
wird, ist sie für weitere 20 Jahre
garantiert. Angesichts des zur
Zeit sehr niedrigen Zinsniveaus
bei Krediten, kann man jetzt  mit
einer Rendite solcher Investition
von rund 10 Prozent rechnen.

Weitere Infos im Internet
Wer wissen möchte, ob sich

auch das eigene Freiburger
Hausdach für Solarenergie
(Strom wie Wärme) eignet,
kann jetzt einfach im Internet

nachschauen. Unter www.frei-
burg.de/freesun erscheint ein
Stadtplan, auf dem detailgenau
zu erkennen ist, wie günstig ein
Gebäudedach liegt oder ob es
mögliche Probleme durch
Schatten gibt. Dazu gibt es
praktische Hinweise, wie man
zu einer Solaranlage kommt.

An welche Kriterien die För-
derung durch die Badenova ge-
knüpft sind, erfährt man im In-

ternet unter www.badenova.de.
Und Auskünfte über Firmen
und Handwerksbetriebe, die
Photovoltaikanlagen installie-
ren und sich einem Qualitäts-
nachweis unterziehen, findet
man unter www.photovoltaik-
anlagenpass.de. 

Einen guten Überblick, auch
über die Förderprogramme von
Land und Kommunen, geben
Energieberater aus der Region.

Auch eine Energieberatung, die
hilft das richtige Förderpro-
gramm zu finden, wird von der
Stadt Freiburg pauschal mit
150 Euro unterstützt. Eine Liste
der örtlichen Energieberater
findet sich unter www.frei-
burg/co2. Weitere Informatio-
nen über das städtische Wärme-
schutzförderprogramm ge-
bührenfrei auch unter Tel. 0800-
7911000.

Wer jetzt die Solaralage aufs Dach schraubt, kann sich über sinkenden CO2-Ausstoß und
hohe Renditen freuen. (Foto: Gerhardt, pixelio)

UMWELTTIPP Zweiter Platz der
Solarbundesliga
Freiburg zählt weiterhin bundesweit 

zur Spitze der Solar-Großstädte

In der Solarbundesliga der
25 bundesdeutschen Groß-

städte belegt Freiburg – zu-
sammen mit Ulm – in der
Saison 2008/2009 den
2. Platz. Spitzenreiter ist in
diesem Jahr das bayrische
Ingolstadt. In den vergange-
nen Jahren wechselten sich
Freiburg und Ulm immer
wieder an der Tabellen-
spitze ab.

Bei der Solarbundesliga lie-
gen Groß-, Mittel- und Klein-
städte im Wettstreit um die
thermische und elektrische
Solarenergieleistung pro Kopf
der Bevölkerung. Dabei gibt es
gewaltige Unterschiede, die
durchaus nicht nur am Wetter
liegen: Während zum Beispiel
die kleine Gemeinde Fried-
rich-Wilhelm-Lübke-Koog in
Schleswig Holstein 7660 Watt
pro Einwohner erzeugt, sind es
in der benachbarten Metropole
Hamburg nur 4 Watt. Grund-
sätzlich sind die solaren Ener-
gieleistungen in kleinen und
mittleren Gemeinden wesent-
lich höher als in Großstädten. 

Die mit 60 Watt wiederum
sehr gute Platzierung Freiburgs
unter den Großstädten verdankt
sich vor allem dem beträchtli-
chen Zuwachs bei Solaranla-
gen im vergangenen Jahr. Seit
dem letzten Solarbundesliga-
abschluss vor einem Jahr sind
in Freiburg 2448 Megawatt an
Photovoltaikmodulen neu in-
stalliert worden. Das entspricht
einer Fläche von fast 20000
Quadratmetern. Außerdem ka-

men über 110 neue solarther-
mische Anlagen mit einer Kol-
lektorfläche von insgesamt
1270 Quadratmetern hinzu.

Insgesamt erzeugen jetzt fast
1000 Photovoltaikanlagen mit
12251 Kilowatt Gesamtleistung
Solarstrom in Freiburg. Das ent-
spricht schon 1,1 Prozent des
Freiburger Stromverbrauchs.
Schon im August 2008 konnte
der regionale Energiedienstlei-
ster Badenova das Überschrei-
ten der 10-Megawatt-Marke
melden. „Regiostrom aktiv“ hat
daran einen wesentlichen An-
teil. Das Förderprogramm der
Badenova wird getragen von der
bewussten Entscheidung vieler
Bürgerinnen und Bürger für
Strom aus erneuerbaren Ener-
giequellen.

Die vielleicht ungewöhnlich-
ste Solarstromanlage in der Stadt
wurde im vergangenen April auf
dem Dach der Justizvollzugsan-
stalt mit 94 Kilowatt Leistung in
Betrieb genommen. Die Initia-
tive dazu ging vom städtischen
Umweltdezernat aus. Das Bür-
gerbeteiligungsmodell wurde
entwickelt von „Regiomix
2030“, einem gemeinsamen
Projekt von Badenova und der
Ökostrom GmbH.

Die günstigen Förder- und
Kreditbedingungen sowie die
sinkenden Herstellerpreise (s.
nebenstehenden Bericht) könn-
ten viele Freiburger jetzt dazu
animieren, sich eine eigene An-
lage aufs Dach zu setzen und
Freiburg im kommenden Jahr
vielleicht auf Platz 1 der Liga
zu bringen. 
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